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Nikolaus von Horthy 75 Jahre 
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(Foto: LZ.-Archiv) 


Des Führers Glückwunsch 
Aus dem Führerhauptquartier, 17. Juni 

Der Führer übermittelte dem Reichsverwe- 
ser des Königreichs Ungarn, Nikolaus von 
Horthy, za seinem 75, Geburtstag in einem 
berzlich gehaltenen Handschrelben seine und 
des deutschen Volkes aufrichtigste Glück- 
wünsche, 

. 

Dar Reichsverweser Ungarns, Nikolaus von 
Horthy, begeht heute seinen 75. Geburtstag, 
Sein Name hat europäische Geltung, Entspros- 
sen ’einer alten Adelsfamilie, die ihre Söhne 
seit Jahrhunderten in den Dienst des Staates 
stellte, führte Horthy im Ersten Weltkrieg 
Osterreich-Ungärns Flotte zu stolzen Waffen- 
taten, die eingeschrieben sind in das Buch der 
Geschichte. Als.dann die Last des Diktats von 
Trianon knechtend und entehrend auf sein Land 
fiel, als der Kommunismus unter dem Juden 
Bela Khun Staat und Volk zu verderben drohte, 
schloß sich der Admiral der gegenrevolutionä- 
ren Bewegung an und bewies als Kriegsmini- 
ster eine starke, oränende, rettende Hand, Die 
Nationalversammlung wählte ihn — ein Zeichen 
des Dankes und unbegrenzten Vertrauens — 
am 1. März 1920 zum Reichsverweser und be- 
rief ihn damit an die Spitze des Staates. Von 
diesem Tage an begAnn seine. Arbeit an Un- 
garns Wiederaufbau, die auf wirtschaftlichem, 
sozialem und militärischem Gebiet in zwei 
Jahrzehnten reiche Früchte trug. Das Friedens- 
werk unterbrach der Krieg, Zuerst nicht krieg- 
führend, trat {m Juni 1940 Ungarn in Erkenntnis 
der bolschewistischen Gefahr, die schon ein- 
ma} das Land an den Abgrund des Verderbens 
gerissen hatte, an die Seite Deutschlands und 
italiens, cinte sein Schwert, das Horthy gè- 
schärft hatte, der Sache. des neuen Europas. 
Auch das deutsche Volk grüßt an diesem 18. 
Juni mit seinem Führer Ungarns ersten Staats- 
mann und Soldaten, in dem es einen treuen 
Freund und bewährten .Waffengefährten er- 
blicken. darf, wi 


Churchills „starker 


Anderson zum: Vizekönig bestimmt 


Sch, Lissabon, 18. Juni (LZ -Drahtbericht) 

„Der künftige Vizekönig von Indien ist 
wahrhaftig nicht um seine Aufgabe zu be- 
neiden”, erklärte kürzlich ein amerikanischer 
Journalist, „Er hat nicht nur Indien gegen 
sich, sonden viele Millionen Menschen in 
ganz Ostasien". Die Lage in Indien ist mit 
diesem Satz klär umrissen. “Ganz gleich, wer 
auch von Chùrchil) nach Delhi geschickt wird, 
er hat unter allen Umständen nicht nur mit 
Indien, sondern mit ganz Asien zu rechnen, 
einschließlich des jetzt mit den Westmächten 
zusammengehenden Tschungkings, dessen 
mäßgebliche Führer tie Beendigung der bri- 
tischen Herrschaft in Indien, d.h. dem letzten 
großen Bollwerk der Wostmächte- auf ostasla- 
tischem Boden, ebenso seh wünschen, wie 
die Regierungen von National-China und 
Siam, nur daß sie nicht In derLage sind, die- 
sem Wunsch allzulaut Ausdruck zu geben. 

Die englische Politik ist völlig in die Sack- 
gasse geraten, Nicht einmal die verbündeten 
Amerikaner machen Anstalten, England aus 
dieser Sackgasse horauszuhellen, im Gege 
teil, sle sparen nicht mit Kritik an der Sti 
heit und Ideenlosigkeit der Londoner Indien 
Politik, Unter diesen Umständen kommt der 
Person, die den amtsmüden Linlithgow ablö- 
sen soll, groBe Bedeutung zu, Der Londoner 
„Daily Expreß" glaubt nunmehr endlich den 
Namen‘ des neuen Mannes der Öffentlichkeit 


$ 


Litzmannstadt, Adolt-iitier-Straße 86. 


USA.-Raubpläne in Afrika 
WachsendeSörgeninLondon 


Die Hintergründe der King-Reise » Abessinien in Getahr 


Drahtberlcht unserer Berliner Schrutleitung 
Berlin, 18. Juni 


Die Amerikaner benutzen ihre Ellbogen in 
Altika mit einer unbekümmerten Rücksichts- 
losigkeit, die keinerlei Rücksicht kennt. In 
England hat man unverkennbar das Gefühl, es 
sel inzwischen Zeit geworden, sich zu wehren. 
Das ist mit einer der Gründe dafür, warum 
König Georg VI, sich gegenwärtig in Nord- 
afrika sehen l8ßt, um dort die britischen Trup- 
pen der 1. und 8. Armee zu besichtigen. Aller- 
dings wird auch der King wenig oder garnichts 
an den durch die Yankees in Afrika geschaffe- 
nen Tatsachen ändern. Der amerkanische Ein- 
bruch in Afrika begann vor mehr als zwei 
Jahren, als die Amerikaner ih Deathurst und 
Freetown auf britischem Boden in Westafrika 
Stützpunkte errichteten. Es handelte sich da 
mals um Landungsplätze für die amerikanischen 
Kriegslieferungen, die quer durch Zentralafrika 
nach Britisch-Ostafrika und nach Ägypten 
gebracht wurden. Diese Transportlinie steht 
heute noch unter amerikanischer Regie, und 
so kommt es, daß das amerikanische Einfluß- 
gebiet in Afrika ein riesiges Dreieck darstellt, 
dessen Grundlinie etwa von Feetown in West- 
afrika, nach Massaua am Roten Meer verläuft, 
während der Scheitelpunkt in der Stadt Algier 
liegt, Auf diesem Gebiet haben die Amerikaner 
eine Anzahl Flugplätze, meteorologische Sta 


Schwedens Maßna 


tionen, Rundfunkstationen, Stapelplätze und 
dergleichen geschaffen, Sie ‚haben: in der bis 
dahin bedeutungslosen Stadt Akkra, der Haupt- 
stadt des Goldküstengebietes, eine eigene Stelle 
des USA.-Amtes für wirtschaftliche Kriegfüh- 
rung errichtet, und auf der südlichen Hälfte 
Afrikas ist. Leopoldsville in Belgisch-Kongo 
heute ein starker amerikanischer Vorposten für 
die wirtschaftliche Durchdringung und Er- 
schliessung dieses reichen Landes, Es kommt 
den Amerikanern sichtlich darauf an, in Afrika 
Ersatz zu finden für die Ihnen im. pazifischen 
Raum verloren gegangenen Rohstofflieferungs- 
länder; sie haben sogar bereits in Eriträa wich- 
tige Kriegsindustrien gegründet, von denen 
auch in England angenommen wird, daß sie 
nachdem Kriege weiter bestehen werden. Das 
Ziel geht nach englischer Ansicht dahin, von 
hier aus Abessinien für die Vereinigten Staa- 
ten zu „erschließen“, 

Uber den rechtmäßigen Herrn des Gebietes, 
über Frankreich, gehen Briten und Amerikaner 
in gleicher Weise ohne Beachtung zur Tages- 
ordnung über. Der King hat bei seinem Auf- 
enthalt neben den britischen auch amerikani- 
sche Truppen besichtigt, nicht aber die der 
französischen Dissidenten-Truppen, Eine Früh- 
stückseinladung an die beiden Marionetten- 
Generale Giraud und de Gaulle, das war alles, 
was man für das „kämpfende Frankreich“ übrig 
hatte. Damit Ist das Bild abgerundet... 


en gegen Invasion 


Ministerpräsident Hansson gibt einen „Königlichen Brief“ bekannt 


Ma. Stockholm, 18, Juni (LZ.-Drahtbericht) 


Der schwedische Ministerpräs’dent Hansson 
erteilte in der ersten Kammer des Reichstages 
auf eine Interpellation bezüglich einer Inva- 
sion Schwedens eine bemerkenswerte Antwort. 
Er gab bekannt, daß am 5. März sämt- 
lichen Regierungsbezirksämtern ein Königlicher 
Brief zugegangen sel, In dem eich Weisungen 
an die Zivilbehörden für den Fall einer Invasion 
Schwedens befanden und in dem für den Inva- 
sionsfall. „Widerstand bis zum äußersten” s0- 
befohlen werde, Dieser Königliche Brief werde 
jetzt veröffentlicht werden, weshalb er auf 
eine öffentliche Wiedergabe an dieser Stelle 
verzichten könne, doch nahm er die Gelegenheit 
wahr, einige seiner wichtigsten Punkte zu be- 
rühren. Danach geht der Brief ebenso wie dar 
von Hansson herangezogene Wehrmachtbefehl 
davon aus, daß bei einem Angriff in jeder 
Welse Widerstand geleistet werden soll und 
daß jede Mitteilung, wonach der Widerstand 
niedergelegt werden soll, in jedem Falle falsch 
sei, In dem Brief wird den Zivilbehörden der 
Befehl gegeben, der Wehrmacht jede Unter- 
stützung bei der Organislerun, des Widerstan- 
des zu leihen, Für den Fall, daß die Verbin- 
dung mit den Zentralbehörden abgebrochen 


Mann“ für Indien 


/ Gerüchte in Londoner Blättern 


verraten zu können. Churchill, so. berichtet 
das Blatt, will Sir John Anderson nach Delhi 
‚ontsenden, 
hindurch 


jouverneur von Bengalen war, hat 
sich auch in England eine Zeitlang als Innen- 
minister betätigt, Er stieß während ‚seiner 
Amistätigkeit auf wachsenden Widerstand, 
man, warf Ihm vor, er haben sich in Indien 
„gewisse Herren-Allüren“ angewöhnt, die Im 
Mutterland ‚nicht erträglich selen, Jedantails 
gilt. er als ausgesprochener Reaktionär und 
Repräsentant der Empire-Politik alten shis 
wie sie auch von Churchill vertreten wird 
Erfolgt, wie „Daily Expreß" voraussagen ZU 
können glaubl, seine Ernennung In den nåch: 
sten Tagen, sò hätte man in Ihr einen lotzten 
Versuch der maßgeblichen englischen Kreise 
zusehen, starr am Empire festzuhalten, Chur- 
chill hält die Lage in Indien offensichtlich tür 
bedrohlich und beruft einen „starken Mann", 
der mit den traditionellen Mitteln der alten 
britischen Indien-Politik. für „Ruhe und Ord- 
ung“ Sorge‘ tragen: soll, 


Sigrid Onegin gestorben 
Lugano, 17. Junt 
Die berühmte schwedische ‚Sängerin. Sigrid 
Onegin ist in Magliaso bei Lugano, wo sin 
seit einiger Zeit lebte, im; Alter von 92 Jahren 
gestorben, 


‘Anderson, der schon lange Jahre, 


werden sollte, hätten die Reglerungsbezirksbe- 
hörden mit Hilfe untergeordneter Behörden und 
in Zusammenarbeit mit den militärischen Ba- 
fehlestelen selbständig die möglichen Màs- 
nahmen vorzunehmen, um ein Höchstmaß des 
Widerstandes zu erreichen. Diese Behörden sol- 
len jede geeignete Gelegenheit ergreifen, um 
bei der Bevölkerung sowie bei den zivilen, 
staatlichen und kommunalen Organen den denk- 
bar größten Widerstandsgeist und In schweren 
Situationen den Widerstand ble aufs äußerste 
aufrecht zu erhalten, 


Briten an der türkischen Grenze 
We. Rom, 18, Juni (LZ.-Drahtbericht) 

Wie der arabische Nachrichtendienst Mon- 
dar aus Istanbul erfährt, haben die Briten zahl- 
reiche Truppen längs der südtürkischen Grenze 
zusammengezogen und die dem Verkehr. ver- 
schlossene Grenze zwischen der Türkei und 
Syrien einer strengen militärischen Uber- 
wachung unterzogen, 

Das britische Militärkommando in Kairo 
hat dem Schiffsverkehr im Bereich des Hafens 
von Alexandrien und in der Zone des Suez- 
kanals erhebliche Schranken gesetzt. Allen 
Seefahrzeugen Ist es verboten, sich bei Nacht 
den Anliegeplätzen von Alexandrien und Is- 
mallia zu nähern. Am Tage werden alle See- 
fahrzeuge von den Briten auf das genauesto 
untersucht, Wie Mondar meldet, wurden diese 
Maßnahmen wegen der zahlreichen Sabotage- 
akte getroffen, die von ägyptischen Patrioten 
ausgeführt werden, 
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Wofür wir kämpfen 


Von Helmut Sündermann 


Das deutsche Volk führt einen Kampf um 
seine Existenz; seine Feinde- kündigen ihm 
offen eine völlige nationale Vernichtung an, 
sie haben Deutschland den Krieg aulgezwun- 
gen, um es auszulöschen aus dem Kreise der 
Völker. Unter’ solchen Umständen ist die Tat- 
sèche verständlich, daB das Thema der 
„Kriegsziele", mit dem die Offentlichkeit in 
den uns gegnerischen Ländern von ihrer jüdi- 
schen Presse ununterbrochen beschäftigt wird, 
bei uns’ in keinem Augenblick der nun bald 
vier Kriegsjahre Gegenstand besonderen In- 
teresses gewesen Ist. Nur der bedarf eines 
solchen Narkotikums, dem ein Sinn des Kamp- 
fes ohne ein solches Rauschgift nicht erkenn- 
bar wäre, In diesem Umstand erkennen wir 
den psychologischen Hintergrund für die so 
unterschiedliche Behandlung der sogenannten 
„Nachkriegsfragen" in: den Ländern der Achse 
und in denen ihrer Gegner. 

Mit der Aussicht auf Weltherrschaft und 
Dollarsegen wird der amerikanische Bürger, 
mit der Aussicht eines neu zerstückelten 
Europa wird der britische Lord, mit der Hoff- 
nung auf freie Raub- und Mordjagd in den 
Ländern des kontinentalen Westens wird der 
Bolschewik von den jüdischen Drahtziehern 
dieses Weltkrieges hei, Stimmung für einen 
Krieg gehalten, der weder für das amerika- 
nische, noch für das englische Volk, noch 


» auch für die unter dem bolschewistischen Re- 


gime lebenden Völkerschaften Sinn besitzt, 
Das deutsche Vojk ist unter ganz anderen Vor- 
aussetzungen in den Krieg getreten; es wollte 
weder das englische noch das französische 
Volk „ausrotten”, noch dachte jemand an „Er- 
oberungen“, wie sie Roosevelt als seine 
Kriegsabsicht schon ganz offen proklamiert; 
Deutschland hatte nichts anderes 'm Auge als 
die Revision eines der dunkelsten Punkte des 
Versailler Diktats — dunkel nicht nur für uns, 
sondern für ganz Europa, well durch die 
Danzig- und Korridorfrage eine offene Wunde 
bestand, ‚die d'e Verteidigungsbereltschäft des 
Kontinents gegenüber dem drohenden 'bolsche- 
wistischen Osten lähmte, 

Daß gerade diese Fräge von den Briten 
zum Anlaß ihrer Kriegserklärung gewählt 
wurde, hat für das deutsche Volk von der 
ersten Minute des Krieges an jeden Zweifel 
darüber beseitigt, daß dieser Kampf eine Wie- 
deraufnahme des Ersten Weltkrieges bedeu- 
tete und damit um Sein oder Nichtsein unse- 
ter Nation ging. 

War also damals dieFrage nach dem deut- 
schen Kriegsziel müßig, da es ùm die Selbst- 
behauptung des Uberlällenen ging, so hat 
doch der Verlauf des großen Kampfes so viele 
Ursachen und Hintergründe unseres so harten 
Schicksals und unserer so schweren Lebens- 
bed’ngungen offen zutage treten lassen, daß 
dem deutschen Volk daraus klare Vorstellün- 
gen erwachsen sind über die Entscheidungen 
und Entwicklungen, die es als notwendiges 
Ergebnis dieses Kriegen erwartet und für die 
es aus einer höheren Einsicht heraus bis zum 
Letzten zu kämpfen entschlossen ist 

Soldat, Arbeiter und Bauer führen in ver. 
schworener Gemeinschaft den deutschen La- 
benskampf, Aus dem Erlebnis der Kriegsbewäh- 
rung des Nat'onalaozialismus wächst eine solche, 
große und begründete Erwartung für die #0: 
zlalistische Nachkriegevollendung im deutschen 
Volke empor! , 

Aber nicht nur nach innen richtet sich dar 
Zukunftsblick des deutschen Volkes. In ni 
geringerem Maße hat es sich in seiner G 
samtheit durch die Entstehung und den Verlauf, 
des Krieges davon überzeugt, daß hur die Her- 
beiführung geordnetor und seslcherler Verhält- 
nisse in Europa, nur die Ausschaltung fremder 
politischer Einflüsse eine Gewähr für den wels 


Stellungswechsel Im Sumpt 


Noch im Morgengrauen soll der Stellungswechsel beendet sein, Die Ki 
le Kanoniere mi 
ten heran, um das Geschütz durch den teb N 
(P: 


Wir bemerken am Rande 


Spekulant und Nutznießer 
zweier: Weltkriege stert wieder ein 
Name ünsellgen 


Klanges durch die Blätter der Welt: Der Name des 
USA»-Juden Bernard Manasse Baruch Die Wisten. 
den nennen ihn den „inoliiziellen Prösidenfen di 
Vereinigten Staaten"; er selbst hol von sich bekan 
„ich bin, was ich Immer war: ein Spekulant 
1870 in New York geboren, hat er sich von Ju- 
gend an dem eigentlichen Jüdischen Berulev zuge 
wende; dem des Börsen/obbers und Schlebers. 
Der Erste Weltkrieg wurde die größte und erlolg- 
seichsle Spekulation seines. Lebens, Er: solato auf 
Wilson, dessen Wahl er großzügig Ilnanzlerie; zum 
Danke beriel ihn der zum Präsidenten Gewählte In 
dio Kommission für nationale Verteidigung, die den 
Krleg gegen Deutschland vorbereitete. Nach, der 
Kriogaerklärung Amerikas trat Baruch 1018 an die 
Spitze des Kriegsindustrleamten, in dieser Stellung 
kontrollierte er nicht weniger als 400 Zweine der 
amerikanischen Industrie, Er war der einzige, der 
neben den „Großen Vier" an den achelmsten Bera- 
tungen in Versailles teilnahm, und die wirtschalt- 
lichen Bestimmungen dieses Diktales gehen aul 
ihn zurück, Der Zweite Weltkrieg wegen Deutsch- 
land wurde von Ihm genau so kaltblülia vorbe- 
teltet wie der Erste, Schon 1938 traf Baruch im 
Aulttage Roosevelts mit Churchill und Eden zusam- 
men, um die neue Einkreisung gegen Deutschland 
zu beraten. Auch Roosevelt ist Baruch verpllich- 
tet für die Finanzierung seiner Wahlleldzüge, und 
wio einst Wilson hat auch Roosevelt den Schuld- 
wechsel eingelöst und Baruch mit wichtigen und — 
einträglichen Kriegsaulgaben beiraul. Er hat Ihn 
zum Leiter des Koordinatlonsausschusses der Rü- 
slungsindustrie gemacht, zum Gummikommiasar 
und kürzlich zum ersten Berater des Beauftragten 
tür die Rüstungsmobllisierung, Byrnes — damit 
praktisch zum Rüstungsdiktator. Wie vor 25 Jah- 
ten steht der inzwischen 73 alte all gewordene 
Jüdische Großspekulant an der Spitze der aul das 
große Kriegsgeschält eingestellten nordamerikani- 
schen Rüslungsindustrie. Durch diese Rolle, die 
Baruch nun zum zweiten Male In einem Weltkriege 
spielt, ist dieser Jude zum Symbol geworden: zur 
Personilizierung des Jüdischen Russentums, das 
seine Geschälle mil dem Blul der Völker macht, 
lz 


In diesen Tagen gel- 


teren Bestand unseres Kontinente und aller sel- 
ner Völker bietet, und daß dieser neue Zustand 
durch den gegenwärtigen Krieg erkämpft wer- 
den muß, wenn die blutigen Opfer, die wir 
Deutsche seit Jahrhunderten in immer neuen 
gegen uns gerichteten, Koalitionskriegen brin- 
gen mußten, endlich ein Ende finden sollen. 

Mit solchen Gedanken an die europäische 
Ordnung verbindet jeder Deutsche den welte- 
ren und größeren der Beseitigung jener ös t- 
lichen Gefahr, die im Gewande des Bol-, 
‚schewismus angetreten ist, um alles das nieder- 
zutreten, was uns an deutscher Kultur und euro- 
päischer Zivilisation zum Lebensinhalt gewor- 
den ist. Mit dem Sturm des Bolschewiemus 
aber — das wissen wir — wird der Eckpfeiler 
jenes jüdischen Weltgebäudes zusammengebro- 
chen sein, das die Hochburg des Kampfes gegen 
die jungen emporstrebenden Nationen ist, Wie 
ein gewaltiges Gewitter wird die Aufklärung 
über das jüdische Weltkomplott auch diejeni- 
gen Völker aufrütteln, die heute noch das Ka- 
nonenfutter im Kampf gegen die Achsenmächte 
liefern. Von diesem Sturm der Erkenntnis er- 
wartet das deutsche Volk eine Welt- 
lösung der Judenfrage und damit eine Be- 
freiung von dem Gedanken an immer neu 
heraufbeschworene Konflikte zwischen den 

ationen — wie sie die Juden nötig haben, 
um ihre Macht im Kreise der Völker zu er- 
ringen und zu bewahren, 

Dann wird auch die Stunde geschlagen ha- 
ben, In der den Tüchtigen der Zutritt zu den 
Gütern der Welt nicht mehr weiter verwei- 
gert werden kann, und ein neues Zeltalter 
wird anbrechen, wenn Europa, das der Welt 
so vieles gegeben hat, stark und gesichert 
seine ganze Kraft dem Wettbewerb der 
schöpferischen Leistung zu widmen vermag; 
wenn die Mauern kapitalistischer Ausbeutung 
von den Reichtümern des Erdballes nieder- 
gerissen sind und endlich jene te'lhaben kön- 
nen, die zu arbeiten entschlossen sind; wenn 
das deutsche Volk, zum ersten Male seit vie- 
Jen Jahrhunderten geeint von einer großen 
sozialistischen Idee eriaßt und von aller Be- 
drohung ‚befreit, zeigen kann, was es an Ar- 
beit und Leistung zu vollbringen vermag und 
was es durch sein Beispiel, durch seine Ideen 
und durch seine Tatkraft zum Fortschritt der. 
Menschheit beiträgt, 

In solchem Bewußtsein ist unser Wille hart 
geworden; wir wissen, daß wir um unser Le- 
ben, aber auch für eine große Zukunft 
kämpfen. gr 


Woltervon Plettenberg 
48) 


Roman von Hans Friedrich Blunck 


Nun wurde der andere doch unsicher, „Du 
lügst bestimmt, aber du wirst mich ‚nicht be- 
trügen", knurrte er und fand wlader ein zärt- 
liches Wort, eo daß das Mädchen fast ohnmäch- 
tig wurde. 

„Versuch's”, 
gehen!" 

Der Tatar legte un, er wollte die Fremde 
erechrecken. Sie wartete jedoch, ale würde sie 
ihm das Wunder beweisen, und lächelte seinem 
Fauströhr ohne Furcht entgegen, als er os hob, 

„Versuch's!” rief sie noch einmal, 

Da wurde der Abergläubische glerig auf den 
Zauber, einen Augenblick schien er Ihm mehr 
wert ale das Mädchen, 

„Versuchs!“ 

Er drückte ab, gerade auf das Kottlein 
schoß er, Ohne einen Laut sank die schöne 
May In den Schnee. Ihr Mund lächelte dem 
Botrogenen entgegen,, als er sich schreiend 
und zeternd über sie beugte, 


schrie May, „und laß mich 


* 
Plettenberg lag in Riga am Wolfsfieber dat- 
nieder. Der Biß in der Hüfte schwärte, Blut 
und Eiter rannen aus der Wunde, die sich nicht 
schließen wollte, He'ß war der Kopf des Kran- 
ken; er glawbte, dem Zaren Iwan entgegenzu- 
re'ten, wollte mit -hm ringen und warf mit den 
gewaltigen Armen Lanzen ins Leere. Ärzte ka- 
men und gingen, aber keiner konnte helfen. 
Das Heer-wartete, es schien jedermann, daß 
niemand als Plettenberg es zu führen var- 


Britenbomben auf Kölner Krankenhäuser 


Sowjetvorstöße un der. nord finnischen Front blutig zusammengebrochen 


Aus dem Führerhauptquartier, 17. Juni 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; 

Von der Ostfront wird nur örtliche Kampf- 
tätigkelt gemeldet, Im südlichen Abschnitt 
wurden gestern 24 Sowjet-Flugzeuge, darunter 
zwei durch ungarische Jagdflieger, ohne eigene 
Verluste abgeschossen, An der nordfinnischen 
Front wiesen deutsche Truppen mehrere sowje- 
lische Vorstöße ab. 

Die Luftwaffe traf vor Pantelleria ein Han- 
delsschiff mittlerer Größe und bei bewafineter 
Aufklärung im nördlichen Atlantik einen Frach- 
ter mit- schweren. Bomben, Beide Schiffe er- 
litten so schwere Beschädigungen, daß ihre 
Vernichtung sicher ist. 

Britische Bomber grifien in der letzten Nacht 
westdeulsches Gebiet an. und verursachten 
durch Bombenwürfe aui Wohnviertel, insbe- 
sondere in Köln, Verluste unter der Bevölke- 
rung und Gebäudeschäden. Vier Krankenhäuser 


und drei Kirchen wurden getroffen.. Gleich- 
zeitig führten einzelne feindliche Flugzeuge 
Störflüge. über Norddeutschland durch, Bom- 
benabwürfe wurden hierbei nicht festgestellt, 
Nachtjäger und Flakartlllerie der Luftwalie ver- 
nichteten 14 Bomber, Vier weitere feindliche 
Flugzeuge wurden gestern ohne eigene Ver- 
Juste über den besetzten, Westgebleten abge- 
‚schossen. 


Feindbomber über Sizilien 


Rom, 17. Juni 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Donnerstag meldet u. a; Auf einige kleinere 
Orte der Campagne, in Calabrien und Sizilien 
wurden vom Feinde begrenzte Luftangriffe un- 
ternommen, die keine nennenswerten Schäden 
verursachten, Südwestlich von Sciacca (Ayri- 
gent) wurden zwei Flugzeuge von unseren Ji- 
gern ins Meer abgeschossen, 


Der Dreierpakt ist ein unteilbarer Block 


Römische Stimmen zur Tojo-Rede ! Der gleiche Kampf, das gleiche Ziel 


Berlin, 17. Junt 


Die Rede ‘des japanischen Ministerpräsiden- 
ten Tojo hat, wie in der deutschen so auch 
inder italienischen Offentlichkeit großen Wi- 
derhall gefunden. In römischen politischen 
Kreisen unterstreicht man insbesondere die 
Äußerung Tojos über den sicheren Sieg der 
Achsenmächte und über den: Willen Japans, 
den Kampf an der Seite Deutschlands und 
Italiens bis zum Endsieg durchzuführen. Die 
Dreierpaktmächte verfolgen die gle'chen Ab- 
sichten: und: sind zu einer jeden Tag stärker 
werdenden Kampfgemeinschalt zusammenge- 
schmolzen. Der Dreierpakt bilde einen untellba- 
ren Block, seine Zielsetzungen sind untereinan- 
der abhängig — der Feind wird sich hierüber 
noch klar werden müssen. Die Erklärung To- 
jos, daß den Philippinen wie Burma volle Un- 
abhängigkeit gewährt werde, so hebt man in 
Rom hervor, beweise, daß Japan wirklich für 
die Unabhängigkeit und für den Wohlstand 
der Völker im ostasiatischen und pazifischen 
Raum kämpfe. 


Freude bei den Filipinos 
Tokio, 17, Juni 
Als den glücklichsten Tag in der Ge- 
schichte der Philippinen bezeichnete der Chef 
der philippinischen Zentralverwaltung, Jorge 
Vargas, in einem Aufruf den 16. Juni, als den 
Tag, an dem Japans Ministerpräsident die be- 
vorstehende "Unabhängigkeit der Philippinen 


verkündete, Japan dürfe überzeugt sein, dan 
die Filipinos diese großzügige Geste Japans 
niemals vergessen werden; In noch größerem 
Maße als bisher sei die Bevölkerung der Phi- 
lippinen jetzt ohne Vorbehalt bereit, Freud 
und Leid mit dem japanischen Volk zu teilen, 
Alle geistigen und materiellen Kräfte des In- 
selgebietes stünden Japan zur Verfügung; das 
philippinische Volk werde in engster Zusam- 
“inenarbeit mit Japan kämpfen für den Sieg 


2 Widerhall in Indien 


Rangun, 17. Juni 

Der Präsident der Liga für die Unabhän- 
gigkeit Indiens in Burma dankte für die durch 
Tojo gegebene Zusicherung dem indischen 
Volk bei der Erringung seiner Freiheit zu hel- 
fen und erklärte: „Wir Inder in Ostasien be- 
reiten uns darauf vor, uns nach Indien zu be- 
geben, um den Patrioten im Mutterlande zu 
elfen," 


Berichte aus anderen Gebieten, so aus 
Java, Schonan, Sumatra und Burma zeigen, 
daß auch dort die Erklärungen Tojos über die 
bevorstehende Unabhängigkeit der Philippi- 
nen unter den Indern stärksten Eindruck her- 
vorriefen. Kundgebungen fanden statt, in de- 
nen die nationalgesinnten Inder erneut Ihre 
Bereitschaft und ihren. Willen zum Ausdruck 
brachten, nunmehr mit neuen Kräften trotz 
aller Schwierigkeiten für das große Ziel zu 
arbeiten: „Indien den Indern", 


Labour Party: Einerseits, andererseits 


Lauter. Kompromiß-Beschlüsse / Die Sache mit Laski und Shinwell 


Sch, Lissabon, .18, Juni (LZ.-Drahtbericht) 

Die Enischließungen des Pfingstkongresses 
der britischen Labour-Party werden in den Be- 
richten aus London als typische Kompromiß- 
beschlüsse bezeichnet, die emeut beweisen, 
wie unsicher der Kurs der „amtlichen" Oppo- 
sitionen in, England ist. Die konservative 


„Daily Mail“ ‚stellt ironisch fest, die Labour- _ 


partei habe in der Person des neuen Schatz- 
meisters Greenwood zwar eine andere Kutsche 
bekommen, aber wichtiger sei, daß sie kein 
einziges starkes Zugpferd habe, In allen wich- 
tigen Fragen bewegten sich die Entschlüsse 
zwischen einem vorsichtigeh Einerseits und 
Andererseits, Einerseits hat man mit großer 
Mehrheit die Fortführung der Burgfriedens- 
politik gebilligt, andererseits hat der Partel- 
Vorsitzende Attlee dem linken Flügel das Ver- 
sprechen gegeben, daß sofort nach Kriegsende 
die Frage der Fortsetzung der jetzigen Koali- 
tion mit den Konservativen erneut überprüft 
werden soll, da man nicht, wie Innenminister 
Morrison und seine Kreise es wünschen, die 
jetzige Koalition zu verewigen gedenkt, Mor- 
tison ist in den letzten Wochen mehrfach für 
diesen Gedanken eingetreten; der ehrgeizige 
Mann geht aber maßgebenden Parteikreisen 


mochte, Einige Ritter hatten in Ihren Burgen 
Quartier bezogen, die Aufgebotenen harrten 
untätig in ihren Lagern, Die Bürger, die noch 
nicht ikr" Mauern verlassen hatten, hielten den 
Auszug für unnötig, solange Plettenberg nicht 
a. der Spitze stünde, und nahmen Ihr Handwerk 
wieder auf, Lange Jahre hindurch hatten, sie 
gegen den Orden Im Felde gelegen; der Molster 
allein, das wußten sle,- vermochte Heere zum 
Sieg zu führen. 

Es war ein Glück, daß auch die Russen trotz 
des aufsteigenden Frühlings nicht welterkamen: 
Der Zar hatte noch einmal große Massen selnor 
Truppen ins Inners des Landes entbieten müs- 
sen; in Nowgorod plante man einen neuen Aul- 
stand, und die Tataren der Krim rückten be- 
drohlich nach Norden vor, Der Einbruch In 
Livland, mit schwachen Kräften unternommen, 
kam ins Stecken. Die dünne Ketta der Bürgen 
und befestigten Lager hielt den Fein? auf, 


Drohendor als das Hesr des Landesfeindes 
war der schwelende Zwist Im Orden, war der 
mühsam niedergehaltene Gegensatz zwischen 
den vom Melster zusammengefügten Gewalten. 
Pleitenberge Kran'heit machte Ihn wieder 
offenbar. Der Komtur von Goldingen — er saß 
der Not am fernsten — teilte mit, daß er m t 
seiner geringen Mannschaft einem Einbruch 
nicht widerstehen könne.und Verstärkungen 
brauche, od+r aber selbständig handeln müsse. 
Der Meister war krank, niemand: strafte den 
Goldinger für solche Worte, Dem Landmär- 
schall von.der Brüggen, den die Komture zur 
Vertretung des Meisters bestellten, entglitt die 
Führungs und weil er es einpfand, versucate 
er, die anderen an aufsässigen Reden gegen 


stark auf die Nerven, er hat sich selbst für 
englische Begriffe etwas zu schhell der kon- 
servativen Herrschaftsschicht angegliedert, und 
so ‚wählte man an seiner Stelle den durch- 
schnittlicheren, aber dafür hundertprozentig 
parteifrommen Greenwood zum Schatzmeister 
und damit auf den wichtigsten Parteiposten. 


Die Aufnahme der Kommunisten hat man 
abgelehnt, gleichzeitig aber, wie berichtet, die 
Entsendung einer Abordnung der Partei nach 
Moskou zu. Besprechungen angekündigt, 
Schließlich hat man ein paar vorsichtige und 
schüchterne Forderungen auf sozialpolitischem 
Gebiet vorgebracht, andererseits aber zwei 
Vertreter des radikalen linken Flügels in den 
Exekutivrat der Partei gewählt, und zwar zwei 
Juden, Laski und den vielgenannten Unter- 
\hausabgeordndten Shinwell, Beide stammen 
ihren Familien nach aus polnischen Gettos, 
beide sind Befürworter einer möglichst engen 
Zusammenarbeit mit Moskau, beide sind 
Sprachrohr der Kräfte innerhalb Englands, die 
nach links drängen. Daß immerhin 712.000 
Stimmen für eine Aufnahme der Kommunisten 
in die Labourpartei abgegeben werden konn- 
ten, zeigt, daß diese jüdisch geführte Minder- 
heit im Wachsen ist, 


Als sichtbares Zeichen der Anerkennung des mit 
der, blanken Waffe und Nahkampfmittein Mann 
gegen Mann klmpfenden Soldaten, zugleich aber 
auch als Ansporn zu höchster Pflichterfüllung stif- 
tete der Führer die Nahkampfspange, deren Abe 
bildung oben wiedergegeben ist. Mit dieser Ama- 
zeichnung wird vor allem der deutsche Infanterist 
für höchsten mannhaften Einsatz belohnt, Die Ver- 
lelhung erfolgt in drei Stufen, In Bronze, Silbi 

und Gold. (Presse-Hoffmann, 


Bulgariens Außenpolitik 
Solia, 17. Jun! 

Ministerpräsident Filoff gab in der Sitzung 
der bulgarischen Regiesungsmehrheit eine 
Übersicht über die außenpolitischen Beziehün- 
gen des Landes, Er. betonte, daß zwischen 
Buülgailen und der Türkei angesichts ihrer 
Neutralitätspolitik die traditionelle Freund- 
schaft herrsche, Zwischen Rumänien und Bul- 
garien hätten gewisse Me’nungsverschiedenhei- 
ten wegen der Anwen ung des Vertrages von 
Crayova bestanden, die aber durch die neuen 
Abmachungen beseitigt worden sind; , durch 
die gegenseitigen rumänlsch-byigarischen Be- 
suche der letzten Zeit haben sich die Bezie- 
hungen zwischen den boiden Ländern herz- 
licher > gestaltet. Die überlieferte Freund- 
schaft zwischen Ungarn und Bulgarien ist 
noch mehr vertieft worden, 

Ministerpräsident Filoff betonte weiter, daß 
die englisch-amerikanische Agitation genau 
so schädlich und gefährlich für Bulgarien, sei 
wie die kommunistische, daß Bulgarien m.t 
Aufmerksamkeit die Entwicklung der Geschen- 
nisse verfolge und bereit sei, das Seine zum 
Endsieg beizutragen. Abschließend sprach Fı- 
loff über den geplarten bulgarischen Volke- 
bund und bemerkte, daß dieser keine Partei, 
‚sondern ein politisches Zentrum sein soll, In 
das sich alle Bulgären zur Bewältigung der 
g.oßer Aufgaben, die ihnen die Gegenwart auf- 
erlege, sowie zum Kampf gegen die antistaat- 
lichen und antinationalen Elemente hineinstel- 
len müssen. 3 


Nur noch Holzsohlen in England 
Ma; Stockholm, 18, Juni (LZ.-Drahtbericht) 


„Daily Telegraph“ bringt die aufschenerre- 
gende Meldung, daß England seine Schuhpro- 
duktion für die nächsten Monate einstellen 
wird. Wie der Präsident des britischen Schuh- 
handelsverbandes mitteilt, sieht es um die 
Versorgung mit Schuh- und Sohlenleder kri- 
tisch aus; es werde sich nicht vermeiden lassen, 
daß man In Zukunft nur noch Schuhe mit Holz- 
sohlen herstelle oder die alten Schuhe mit 
Holz besohlt. So unbequem das für die Schu- 
ster sein möge, werden sie sich mit der unan- 
genehmen Tatsache abfinden müssen, da Eng- 
land über keine nennenswerten Ledeıvorräte 


für die Ziviibevölkerung mehr verfüge, 


Juden als Kriegsgewinnler 
Ankara, 17. Juni 


Für die Juden In Palästina ist der Krieg 
ein gutes Geschäft geworden. In den ersten 
drei Monaten dieses Jahres wurden dort 300 
neue jüdische Handelsgesellschaften mit einem 
Gesamtkapltal von 760000 Pfund gegründet; 
45 Gesellschaften haben ihr Aktienkapital um 
eine halbe Million Pfund erhöht, 


Der Tag in Kürze. 


Leutnant Friedrich Rupp, ein bewährter Jagd- 
MMieger, dem der Führer Im Januar das Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes verlieh, Ist an der Kanalküste 
gelallen. 

Die deulsch-rumänische Gemelnschalts-Aus: 
lung „Autobahn und Wasserstraben in Buka 
‚hat nach mehrfacher Verlängerung Ihre Plorten 
schlossen. Der Ausstellung war ein  belspiellon 
Erfolg beschieden, sie darf aut eine Rekordbesuch 
zahl von welt über 100.000 Personen zurückblicken, 

Am 16. Juni fuhr durch Solia eine starke Gruppe 
von italienischen Staatsangehörigen aus der Türkel, 
die sich als Freiwillige gemeldet haben, 


Verlag und Druck! Litemannatidter Zeitung, Druckerei 
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Plettenberg zu überbieten, Zuchtlose Haufen 
des eigenen Heeres suchten sich Quarliar und 
nahmen sich, was- ihnen nicht gelieferl wurde, 
Von der Brüggen verlor dei Mut, er ging zu 
dem Kranken und bedrängte ihn, Frieden zu 
schließen, jetzt, da es zu guten Bedingungen 
möglich sel, 1 

Er fand Plettenberg in halbe: Klarheit, Der 
Meister war noch immer sehr: kränk; aber er 
lehnte den Rat des Besuchers ab, Da ließ der 
Landmarschall die Gebiet'ger wissen, welchen 
Vorschlag er gemacht hätte, und tat, als sel 
es der Eigensinn des’ Meisters allein, der 
Brand und Tod über die Menschen brachte. 

Plettenberg hörte davon, er verwies dem 
Londmarschall und dem Komtur von Goldin- 
gen Ihre Haltung und kämpfte gegen Fieber 
und Krankheit. Aber die Ungeduld verschl!m- 
merte seinen Zustand; Eiter rann aus der 
Wolfswunde, die Galle drang ihm ins Blut 
und die heiße Stirn ließ sich nicht kühlen, 
Er rang im Traum mit dem Zaren körperlich 
"um Livland, das er vor Nowgorods Schicksal 
bewahren wollte. „Gott h'If” war sein erster 
klarer Gedanke, „Maria hilf" sein Gebet, 
wenn er Ins Fieber sank. Eine Fahne wehte 
über Livland, «das Antli’z der Jungfrau war 
darin eingestickt; auf sie hatten vieltausend 
Ritter geschworen, In ihrem Namen führte 
der Sieche den Krieg, führte er das Volk Liv- 
lands gegen das ungeheure russische Reich. 

Bitigottesdienste um die Genesung des 
Meisters halfen nicht; die Krankheit bl’eb, so 
oft man auch zur Holligen betete und zum 
Heiland und zu den vielen, die Livland sich 
zu Schutz und Stärke erwählt hatte, 


Furcht kam über das Land; man sprach 
davon, daB die Gebjetige,- zusammentreten 
und Plettenbergs Krieg beenden müßten, Man 
tat, ‚als brauche es nur eines guten Wortes, 
und doch wußte jeder, daß der Zar von Ruß- 
land keinen Frieden schließen würde ohne 
Unterwerfung, ohne die Ausdehnung seines 
Reichs bis an das Meer, 

Damals brach der neuo Bischof von Dor- 
pat, Blankenfeld, den Frieden, der zwischen 
den. Bekenntnissen gegolten hatte, Er wies 
Pfarrer aus seinem Sprengel aus, die im Sinne 
des lutherischen Glaubens predigten, Es wäre 
an sich nicht arg gewesen, denn pläffischer 
Eifer herrschte hübeu und drüben und war 
trotz allen Bomühens von Erzbischof und Bür- 
germeistern nicht ganz niederzuhalten, Aber 
Blankenfeld war soeben erst gegen den Rat 
der Besonnenen nuf Bitten des Erzbischofs 
Michael vom Ordensmeister bestallt; was er 
tat, geschah unter den Ohren und Augen 
vieler, , 

Blankenfeld war ein Hitzkopf, Er merkte, 
daß man seine Handlungen gewichiiger nahm 
als die anderer Bischöfe und empfand gerade 
das als Unrecht, Stall sich einzuhalten, 
würde er ungezügelt in seinem Handeln, und 
kam mit heimlich Abtrünnigen In Berührung. 
Und weil er bei seinen Ausritten von fern den 
Geschützdonner. vernahm, mit dem die Festun- 
gen von Narwa und Iwangrod einander be- 
dachten, und weil er nich: jlaub’e, daß Plet- 
tenberg das alte Bekanninis herzustellen ver- 
möchte, warf er sich aut, empfirg Gesandie 
des rüssischen Metropoliten Gerontius und 
hörte sie an, (Fortsetzung folgt) 
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` Ferdinand Pamberger- wieder —, 


Es ist notwendig, -von Zeit zu Zeit den Blick 
Nach rückwärts zu lenken. Das jenseitige Ufer 
einer von zehn Jahren überbrückten Spanne 
liegt im Nebel halben Vergessens. Wir dürfen 
aber nicht vergessen! Mehr denn je gilt es, 
die Sinne scharf und wachsam zu halten, Der 
Jude, dem mit seiner er 
toten Kunstverseuchung 
bei Anbruch: der Großen 
Wende in Deutschland 
das Handwerk gelegt 
wurde, ist heute, nach 
fast vier Jahren Krieg, 
endlich in Europa ers 
kannt worden; und wenn 
die Stimmen nicht. trü- 
gen, die über die Meere 
zu uns dringen, so will 
scheinen, ale ob auch In 
USA. die Sröße der jü- 
dischen Weltgefahr im * 

Wachsen Legriffen ist. 

Gibt es eine jü- 
dische Kuuat? Wir 
wissen, daß niemand 
Künstler wird — er sol 
denn zuvor Handwerker, 

Ohne Schulung, ohne Er- 

fahrung, ohne Uberliefe- % 

rung JÄSt Gültiges sich 

nicht schaffen. Dafür 

können wir gelrost auf 

das . L’art-pour-l'art-Ge- 

stammel verzichten. Was aber ist aus dem 
Scherbenhaufen des Expressionismus, des Neo- 
Impressionismus, des Kubismus, Fulurismus, 
Suprematismus, Konstruklivismus, Surreaile- 
mus, Dadaismus, Desillusionismus übrig geblie- 
ben? Lug und Lächerlichkeit eines knappen 
Dutzend „Kunstmeinungen“ ur“ „Kunstrichtun- 
jen“, hinter denen von faulem Intelekt ange- 
tessene Dogmen, übles Nachläufertum, hohles 
‚Getue, revolutionär aufgeblähte Anmaßung, fa- 
natische Unduldsamkeit sich verbargen. „Der 
Geist deı Zerstörung ist ein schalfender Geist!" 
— so hieß es, damals, als der. Kouzentrische 
Angriff auf die Kultur des, Bürgertums prokla- 
miert wurde, Der „Imperlinentismus”, wie man 
ursprünglich den Dadaismus bezeichnete, fand 
schon 1915, also bereits im zweiten Kriegsjahr, 
in der „Aklion" folgende Deutung: „Was tut In 
diesen gräßlich großen Zeiten noter als die gol- 
denste Frechheit, Man erstickt da» Leben ja 
in Würde, Pedanterie, Leistung und Fleiß und 
Talentiererel, Wir wollen nichts sein als pracht- 
voll frech! Wir wollen uns auch nicht mehr 
Futuristen nennen; denn wir pfelfen auf die 
Zukunft, Wir machen uns ün,eren Werken in 
keiner Weise verpflichtet und lachen den aus, 
der uns derauf verpflichten will, Wir können 
bluffen wie die abgesottensten Pokerspieler. 
wir tuneo, als ob" wir Maler, Dichter odar 
sonst was wären, aber wir sind nur und nichts 
ale mit Wollust frech. Wir setzen aus Frech- 
heit einen riesigen’ Schwindel in die Welt und 
züchten Snobs, die uns die Stiefel äbschlecken 
parce que cest notre plaisir. Windmach: 
Sturmhacher sind wir mit unserer Frechheit ' 


Links: Jud Toller, dor Mün- 
pubilkaner 


Jud Mer Reinhardt, der 
Thoater zum Zirkus machte 


Litzmannstädter Zeitung — Freitag, 18. Juni 1943 


Sie handelten mit Küngt und Moral wie mit Waren 


Ein trauriges Kapitel deutscher Kunst / Salonbolschewisten mit jüdischer Fratze / 12-Sonderbericht von P, Renovanz 


Und wer steckte hinter solcher und anderer 
Gesinnungslumperei? Wer anders als der 
Oberkunstjude Paul Cassirer und sein 
Rassegenosse, der Getreide- und Künsthändler 
Alfred Flechtheim aus Odessal Das un- 
saubere Instrument von Kunstipresse, Kunst- 


Jud Richard Tauber, ein OroBverdiener mut den Brettern 


(Bilder: (51 Scherl-Archiv) 


handel. und: Kunstkritik lag ausschließlich In 
ihrer Hand. Und wie sie auf dem Kunstmarkt, 
schufen sich ihresqleichen auf anderen Gebie- 
ten eine Monopolstellung, Allein. die Brüder 
Alfred und Fritz Schale, genannt Rotter, 
eigneten sich sieben der größten Berliner 
Theater an, Sie züchteten das jüdische Star- 
wesen mit Tauber an der Spitze, dem sie 
Gastspielhonorare von 2600 RM. Abend pro 
Abend zahlten, während eine kleine Tänzerin 
sich mit ihrer Monatsgage von 135 RM. zu be- 
gnügen halte, Und als dann der goldene Spuk 
mit der Flucht nach Liechtenstein zerstob, hin- 
terließen die Konkursverbrecher eine Schul- 
denlast von 3,5 Millionen RM. 

Ein Blick auf die reichsstädtischen 
Theater genügt, um zu zeigen, daß fast alle 
Bühnen dem Juden ausgeliefert waren, Da ver- 
fälschte der berüchtigte Leopold Jeßner als 


Generalintendant der preußischen Bühnen 
„Othello”, „Hamlet“, „Wallenstein", „Tell, 
„Plesco”, und „Die Räuber" als „politisches 
Zeitiheater“, Verlangen nach politischer Zer- 
setzung und Mangel an Ehrfurcht vor dem 
Kunstwerk lagen ihm im Blut — kein Wunder, 
seine Wiege stand in einem polnischen Getto, 
Theaterbettieb war Industriebetrieb geworden, 
in dem Ramschware erzeugt wurde, Max 
Reinhardt (Goldmann) tüftelte sich was 
ganz Apartes aus; Er verlegte, fiebernd nach 
Publikumswirkung, den Weg von den Klassi- 
kern in den Zirkus. Das deutsche Volk war 
ftemdem Geist, war einem spekulativen, lüster- 
nen Ungeist hörig geworden, Gemeiner Kunst- 
zummel mit dem erotischen Gesellschafts-, dem 
politischen Tendenz- und dem prunkvollen 
Nuditätenstück — der Revue — an der Spitze 
hatte nur eine wiederum in sich selbst ge- 
spaltene Aufgabe: der Enlfesselung zügelloser 
Leidenschaft in jeder Hinsicht zu dienen, Die 


Gebrüder Rotter machten -darin keine Aus- 
nahme.. Im Gegenteil, sie suchten alles auf 
dem’Gebiet des großen Schaustückes bisher an 
lasziver Eindeutigkeit spürbar gewordene nocn 
zu übertrumpfen, Die jüdische Kritik mit al- 
lein in Berlin zu zwei reichlich bemessenen 
Dutzend tätigen „Sachwaltern” leistete ihnen 
grinsend Vorschub, versteht sich, 


‚Alich die Provinz wird von den Mattheit angegledet 


Die vergiftenden Ausstrahlungen, die von 
der Hauptstadt ausgingen und ins Reich dran- 
gen, taten denn auch ihre volle Wirkung. 
Wollte sich ein liberalistischer Theaterleiter 
in der Provinz Rückständigkeit vorwerfen! las- 
sen? Und war es nicht so, daß der politisch 
angefressene Mob, daß ein salonbolschewisti- 
scher Intellektualismus: auch in Leipzig, in 
Breslau, in Stuttgart — überall, wo Thalien ge- 
huldigt wurde, begierig auf die in Berlin aus 
der Taufe gehobenen „Kampfstücke" lauerten? 
Man erinnere sich doch des gefährlichen 
Schundes „Cyankali”, in dem wie in „$ 218" 
Sträffreiheit für Abtreibung &efordert wurde. 
Und man rufe sich ins Gedächtnis zurück die 
niedetträchtige Verherrlichung des Ostjuden 
im „Raufmann von Berlin”, die perversen 
Schamlosigkeiten in „Krankheit der Jugen 
die knallrote Proklamation zerstörerischer Pa- 
rolen wie „Feuer aus den Kesseln“, „Die Ma- 
irosen von Cattaro" oder „Des Kaisers Kulis"l 
Kennt man noch die’ Gesinnungskloaken des 
Halbjuden Hasenclever der für die üble Gat- 


“tung des Vater-Sohn-Dramas Schule machte 


und, wie in der „Komödie" „Ehen werden im 
Himmel geschlossen", mit billigem Witz einen 
Atheismus niedrigster Sorte propagleitel Zwar 
zog er sich damit eine Anklage wegen Gottes- 
lästerung zu, aber es blieb bei der Straf- 
anzeige, und der sittliche Verfall des deut- 
schen Volkes — ging weiter: Ein paar Revue- 
titel mögen zeigen, was hinter jener Zeit 
steckte: „Berlin ohne Hemd „Sündig und 
si ‚Tausend nackte Frauen"; ieh dich 

„An und aus"; „Häuser der Liebe") 
„Zum Paradies der süßen Frauen" — platt, 
grinsend, ordinär, 


Würzige Luft der ‚Waldheimat“ um uns 


Peter Roseggers Werke zum 100. Geburtstag des Dichters In neuer Auswahl herausgegeben 
` 


Aus dem ewigen Urgrund namenlosen deut- 
chen Volkstums stieg der Waldbauernhub und 
Schneidergeselle Poter Rosdgger zum Volkn- 
dichter Großdeutschlands empor. Was er in seinen 
Werken schildert, dan int unyarfülschte Lebens- 
form und Gelsteshaltung steirischen Menrchen- 
tums, Aber als er den alpendeutschen ‚Bauorn in 
die deutsche und in die Weltliteratur einführte, 
da brachte er eine reiche Gabe natur- und volk- 
hatter Dichtung ein, die welt über die Grenzen 
einer Holmatdichtung hinausgeht, Ganz Deutsch- 

d begeht in diesem Jahr den 100. Geburtstag 
des Dichters der „Waldhelmat“ und des Streiters 
dür’ echtes Bauerntum gogon eine Welt der Ver- 
städterüng. Was er „Waldschulmelster" pre- 
digte, niemals, wo man auch immer sel, den bäuer- 
lichen Boden unter.den Füßen zu verlieren, das 
hat er Zelt seines Lebens gehalten. Der Verlag 


“des Dichters, L, Staackmann in Leipzig, schenkt 


de: utschen Volke in dem Jahre, in das der 
100. debuut (si. Jul) und der 25. Todestag 
(28. Juni) des Dichters fallen, das Lebenswerk Ro- 
soggers neu in 20 Bänden (10 Doppelbänden mit 
o0 Selten, Halbl, je 7 RM). Die „Ausgewählten 
Werke“ sind von dem Rosegger-Forscher Fried- 
tich Pock in Gemeinschaft mit Otto Janda und 
Gertraut Laurin und in mustergültig schlichter 
Ausstattung von Ernst Böhm herausgegeben: Die 

nde liegen uns vor. Die kri- 
ersten drél Doppelbil sn, ui Yan DIS KEN, 
der Herausgeber ergänzt wer- 
den — der erste Band gibt das Roseggerbildnis von 
mischen dien 
‚Ausgewählten Werke" zu einer köstlichen Gabe 
an jeden Deutschen, der seinen Rosegger lebt und 


noch Herz und Sinn hat Àir den herben Harzdutt 
des Waldes und den würzigen Geruch der Acker- 
acholle, Die „Waldheimat", das Lied von der 
ewigen deutschen Heimat, füllt mit ihren” längst 
Volkagut gewordenen Geschichten die ersten bel- 
den Doppelbände, Sie erzlhlen vom „Waldbauern- 
bübel‘“ dem „Guckinsleben“, vom „Schnelderlehr- 
ling“ und vom „Studenten aut Ferien", Waldhei- 
mat, das Ist Grenzland, lange Zeit Hofzdun des 
Deutschen Reiches gewesen, gegen den die Feinde 
aus, dem Osten Immer wieder anstürmten, Roseg- 
ger hat In seinen Geschichten "aus der Waldheimnt 
dem tapferen und fleißigen steirischen Bargbauern 
ein Denkmal gesetzt und damit Großdeutachland 
geehrt. Die kleine Weit südlich des Mürztals, Im 
Umkreis der Fischbacher Alpen und des. Alpl bel 
Krleglach schließt die deutsche Seele mit Ihrer 
ganzen Tiefe und Innigkeit ein. Was er in den 
Jahren 1848 bis 1870 in der waldumrauschten Berg- 
welt erlebt hi hob der Poet ins Allgemein- 
menschliche und machte es zum Zeugnis deutscher 
Gemütstiefe, Dab- das Volk es verstand, beweist 
die Tatsache, daß der „‚Waldbauernbub' mit einer 
Auflage von rund einer Million den Weg zu dem 
deutschen Herzen fand. 

Neben den zwei Bänden „Waldhelmat" legt als 
sechster Doppelband „Das ewige Licht" und 
„Erdsegen“ vor, Das Tagebuch des Wäldpfar« 
Ters von St. Marla Im Torwald schildert den Un 
tergang einer in natürlichen Formen,organisch ge- 
wachsenen Dorigemeinschatt durch die wesens- 
fremden Zivilisationsmlichte der Großstadt. Wie 
„Jakob der Letzte“ und „Der Gottsucher“ enthält 
„Das ewige Licht" eine Fülle von erdverwurzelter 

\ 


Und was tat sich auf Jiterarischem Gebiet 
sonst noch? Emil Ludwig (= Cohn) befer- 
kelte in einer Gesamtauflage von über zwei 
Millionen Exemplaren die Bilder Goethes, Na- 
poleons I, Bismarcks. Der bösartige, Narr 
Kerr (= Kempner) erhob in seinem. gemau- 
schelten Reisetagebuch „Die Welt im Licht" 
Anspruch. darauf, „den Tonfall des Alten Te- 
staments verpreußt zu haben”, Der bieder- 
männisch getarnte Georg Hermann (= Bor- 
chardt), Vater des „Jettchen Gebert", ließ die 
Katze aus dem Sack, wenn er in den „Rand- 
bemerkungen“ bekannte: „Man sollte mal se- 
hen. — wie schön sich die Völker verständi- 
gen, in 24 Stunden verständigt haben würden, 
wenn nur einmal die Kanonen nach der rich- 
tigen Seite gedreht würden.“ Toller — ein 
einziger Unflat und kaum zu unterscheiden 
von dem ebenso mäßig begabten als sittlich 
bedenken- und hemmungslosen Lion Feucht- 
wander Auf die Steckbriefe eines Stefan 
Großmann, Tucholski, der beiden Zweig, der 
Piscator, Kortner, Pallenberg, der Durieux und 
Massary (nach der eine Zigarettenmarke: „Edel 
wie ihr Name" benannt war), der Harden, 
Gumbol, Kestenberg und Löwenstein können 
und wollen wir heute verzichten. Die histo- 
tische Schuld des Judentums ist erwiesen. 
Seine Macht hatte unmittelbar vor 1939 einen 
solchen Umfang erreicht, daß eine Ausein- 
andersetzung mit nur geistigen Waffen nicht 
mehr möglich gewesen wäre, 

Wenn sie heute von draußen mit vergifteten 
Pfeilen nach uns schießen, «© tun sie das aus 
dem Gefühl ohnmächtigen Hasses, Eine Gemein- 
schaft mit Jüdischem Wesen kann es ebenso- 
wenig geben wie eins Bindung zwischen Feuer 


daß In Stunden der 
Is Beten. Wenn La- 
und Wildwasser 
, sind ein hand- 
fichtie Wanserstiofel 
rkossel und zehn Vas 
wären götticher", sagt der Walde 
pfarrer zu seinem Bischof, „wenn wir monsch- 
licher wiren." Die vertraulichen Briefe einen 
Bauornknechtes, die Rosogger unter dem Titel 
„‚Erdsegen“ herausgegeben hat, sind eine derbe 
Kost, Es Ist „Dreschflegelatil“, In dem der Dich- 
ter seinen Tagebuchschreiber Gedanken über die 
Dinge des Alltags niederschreiben 14At,. herbe 
Bauernphilosophfe, die noch stark nach der Krume 
des Ackers riecht: „Mit karten Gilledern und vols 
lem Herzen schlägt man nicht die schöngewunde- 
nen Spaziergänge durch den Rosengarten der deut- 
schen Kunätsprache ein. Da geht's geradeaus durch 
Strupp und Straub, Auch „Erdsegen‘ Ist ein Ten- 
denzroman gegen den Untergang des Bauerntums, 
Eine Menge prlichtiger Gestalten sammeln sich um 
den Adamshofer, rechtschaffen, unkompliziert und 
erdnah, aber auch eine Reihe von Produkten der 
Dekadenz, "wie der nörgelnde „Weltverbesserer“ 
Kulmbock. und der hemmungslose "Tolfel, Das 
menschliche Zusammenleben, das ist die Forderung 
dieses Romans, muß wieder unter das Bauerngesotz 
gestellt werden, eine Mahnung, die dem Sehnen 
unseren“Zelt enispricht, Det»Roman hat viel bär- 
beißlgch Humor und eine Fülle von Lebenswelt 
heit, die der „Schneider auf der Ster“ einst sam- 
melte, Er ist umweht von der würzigen Waldluft 
des Steirerlanden. 
Der Verlag Staackmann hat mit der Heraus- 
‚gabe der „Ausgewlhlten Werke" Roseggers dem 
deutschen Volk in Kriegszeiten ein köstliches Ger 


26. Jahrg. — Nr. 169 


England unter neuem Zeichen 


QUEEN, 
VIKTORIA 


Karikatur; Key /Dehnen-Dienst 


„Was haben Sie mir denn da für eine rote 
Sache auf mein Denkmal geschmiert?" 

„Sie tun ja gerade so, als ob Sie dem vori- 
gen Jahrhundert angehörtent!", 


und Wasser. Und selbst wenn der Jude Otto 
Weininger in seinem Buche „Geschlecht und 
Charakter“ das „völlige Unverständnis der Ju- 
‚den für den Staatsgedanken" nicht ausdrücklich 
festgestellt hätte: dem deutschen Volke Ist es 
mittlerweile wie Schuppen von den Augen ge- 
falien. Die Wurzellosigkeit einer parasitären 
fremden Rasse, der Geld, Sexus und Nihllismus 
alles, alles andere aber nichts bedeuten, wird 
jedenfalls auch vom modernen Zionismus nicht 
desavoulert, Gegen .semilisches Gift sind wir 
für Immer immun geworden. Wann es die Welt 
sein wird, kann nur noch eine.Frage der Zeit 
sein, 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft s 


Der Mund als Spiegel der Krankheit, Hofrat 
Dr, Franz Schick (Leipzig) hat umfassende For- 
schungen darüber angestellt, inwieweit sich Krank- 
heiten im Mund zeigen. Seine Ergebnisse hat er in 
seinem Werk „Der Mund als Spiegel der Krank- 
heit" aufgezeigt. Darin kommt er zu der über- 
raschenden Tatsache, daß sich nicht etwa nur 
einige wenige Mund- und Halskränkhelten im 
Munde abzeichnen, sondern daß für etwa 70 
Krankheiten ‚eine Diagnoso auf Grund von Erschei- 
nungen im Munde gestellt werden kann. 


Bildende Kunst 


Bildhauer Georg Roch gestorben, Im Alter von 
63 Jahren verschied in der Reichshauptstadt der 
bekannte Berliner Bildhauer Georg Roch, Er war 
vor allem ein ausgezeichneter Tierplastiker. Viele 
seiner lebensvollen Plastiken schmücken den Rer- 
liner Zoo, so die des afrikanischen Elefanten, des 
jonglierenden Stelöwen und Aer Krötenbüben- 
brunnen. Georg Roch war auch der Schöpfer des 
Ehrenmals tür die Brieftauben in Berlin-£pandau. 


Musik 


Musikpreis für Horst Günter Schnell. In Ro- 
stock fand die Aufführung nachgelassener Werke 
des im Kampf gegen den Bolschewismus an der 
Ostfront gefallenen Komponisten Horst Günter 
Schnell statt, der zuletzt äls Chorleiter und Ka- 
pellmeister in Rostock mit großem künstlerischen 
Erfolg tätig wär. Ihm würde der Musikpreis der 
Seestadt Rostock zuerkannt; ter Preis wurde der 
Witwe Horst Günter Schnells überreicht, 


Malerei 


Liegnitz: Kunstgalerie Im Aufbau. Die Stadt 
Liegnitz hat eine Anzahl von Kunstwerken erwor- 
ben, die als der Grundstock der geplanten Stid- 
tischen Galerie gelten. Das Niederschlesische Mus 
seum zeigt diese Erwerbungen In einer Ausstel, 
lung, in der 42 Künstler mit 71 Werken vertreten‘ 


sind, Davon sind 62 Werke nach 1939 angekauft 
worden, 


Ausstellungen 


‚Deutsche Buchausstellung In Reval, 
men der Re! 
Stadt an der 


Im Rahs 
ler Kulturtage 1943 wird in der aiten 
ee eine deutsche Buchausstellu: 
zeigt. Sie gibt in 1250 Bänden eine umfassende 
bersicht tiber das zeitgenössische dautache 
Schrifttum. Von besonderer Bedeutung ist die 
Schau deutscher Bücher, die in den lei hun. 

dert Jahren in Estland jâ, 


schenk deutscher Innigkeit und Gemütstiote, pe- 
macht, Wir Menschen im Osten wollen aut der 
Brücke, die dieses Werk zur deutschen Ostmark 
schlägt, den Weg, finden zu unseren deutachen 
Stammesbrüdern im Alpen- und Donauraum, Pe- 
ter Rosegger ist uns dafür ein unbextechlicher 
Führer, Dr, Kurt Pfeiffer 


Erzählte Kleinigkeiten 


Auf dor Straße traf Rosegger einst elnen Jungen Mann, 


dem das Zusammentreffen sichtlich‘ peinlich war. Der Didi. 
ter erinnerte sich: Vor Jahren hatte er dem jungen Mone 
schen einmal, zonn Mark gehört, dle der ihm sicherlich 
nicht hatte wiedergeben können, Verlegen stotternd zag 
der junge Mann seinen Hut: „‚Verxeihung, Herr Roserkerl 
Ich mul sehr um Entschuldigung bitte Ich meine 
egen deg zehn Mark her aber 

Der Maul) tat dem Di Rasch griit Roserger in 
‚die Tasche und sagte: „Ja; richtig; Jetzt Hält mir eln, daß 
ich mir damals zehn Mark von Ihnen gellchen habe, War 
üm haben ‚Sie mich nicht Ilngst darum Kemahnt?. Entschul- 
digen Sie melne Dummellgkelt, Mer haben Sle das Geld 
mit Zinsen wieder,” Det andere hielt einen, Zwanzigmark- 
schein in der Hand und stand gang vorblülit, Rosegger 
aber hatte sich: schnell davongemacht, um sich dem Dank 
zu entziehen, ho 

. 


Während seines Aufenthaltes IA München war Jean 
Paul eines Tages bel dem Präsidenten von Schlichlegroll 
zu einem größeren Empfang eingelsden. Viele hohe Por- 
sönlichkeiten, Militärs und Beamte waren anwesend, man 
šah goldbestickte Unliormen und bilizende Orden, Jean 
Paul hatte sich verspätet, er entschudirte sich deshalb bel 
dem Gastgeber, et sel durch eine Audienz beim König Max 
In Nymphenburg zurlickgelmiten worden. 

„Und war Soine Majestät gnädii Irate ein Herr, der 
ich ‚eines besonders teichhalligen Ordensschmückes” er- 
reute, 

pantag ist gutf“ achte Jean Paul, „ich, bin doch kein 
Verbrecher!" 

Schweigen Ing über dem Kreise der Umstehenden, Dio 
Orden lunkelten, , 


Tag in fihmannstadt Einheitliche Führung der Straßenbahnen 


Keine Zeit zu verlieren! 


Litzmannstadt ale das Textilzentrum des 
Ostens hatte bei Kriegsausbruch besondere 
hohe Reserven an Spinnstoffen aller Art, Man- 
ches davon ist abgewandert, aber auch sehr 
viel geblieben, Es ist deshalb anzunehmen, daß 
auch jetzt noch im vierten Kriegsjahr der An- 
a an Alt- und Abfallstoffen besonders groß 

Wenn nun die Schuh- und Spinnstoffsamm- 
lung ruft, dann muß jeder tief in Kästen und 
Truhen steigen, um alle im Augenblick nicht 
nötigen und unbrauchbaren Bestände rechtzel. 
tig der Sammlung zuzuführen. Es heißt auch 
hier, eich den entsprechenden Ruck zu geben 
und eich von Dingen zu trennen, die zwar schön 
und gut, aber bestimmt nicht kriegewichtig 
sind. Da nur noch bis Sonnabend die Sammlung 
läuft, ist keine Zeit mehr zu verlieren, 

Unsere Feinde hoffen immer noch, daß ge- 
wisse „Engpässe“ uns gefährlich werden kön- 
nen, Das deutsche Volk wird ihnen die Antwort 
geben, Indem es alle Abfallstoffe der Neuver- 
Wertung zuführt, Geschieht das in dem zu er- 
wartenden Umfange, dann werden alle Feind- 
hoffnungen zuschanden werden, Und wir hoffen, 
daß Litzmannstadt hierbei besonders gut ab- 
schneidet, G. K. 


Theater- und Filmkarten verloft 


Für- die Reichsstraßensammlung für das 
Deutsche Rote Kreuz am 26. und 27, Juni bildet 
das im Helenenhof geplante Konzert einen be- 
sonderen Anziehungspunkt, Dort werden, 16 
‚Uhr beginnend, Musikzug und Spielmannszug 
der Peldgendarmerie beliebte Unterhaltung 
musik spielen. Da sich die Männer der Feld- 
gendarmerie ohne jede Entschädigung zur Ver- 
fügung stellen, fließt der Eintrittspreis „von 
1 RM. restlos dem Kriegshillswerk zu, Für die 
Besucher ist aber noch eine besondere Uber- 
raschung ausgedacht, Jeder hundertste Besucher 
wird nämlich zwei Eintrittskarten für das Stadt- 
theater, wo am gleichen Abend die Operette 
„Clivia“ gespielt wird, oder zwei Eintrittskar- 
ten für ein Filmtheater erhalten, Auch sonst 
ist für einen abwechslungsreichen Verlauf des 
Konzerts Sorge getragen, 


Bürgermeister Dr. Marder sprach im Rundfunk über unseren Straßenbahnverkehr 


Gestern vormittag sprach über die Sender 
Posen und Litzmannstadt im Rahmen des „Zeit. 
spiegels" als zuständiger Dezernent unseres 
Straßenbahnwesens Bürgermeister Dr. Mar- 
der. Er wies auf die gewaltige Erhöhung hin, 
die die Zahl der beförderten Personen auch In 
Litzmannstadt seit 1939 erfahren hat, hervorge- 
rufen durch den Ausfall anderer Beförderungs- 
mittel und die Zunahme des Beschäftigungs. 
standes, Da Neuwagen-Material kaum zu be- 
schaffen iat, suchte die Verwaltung gebrauchte 
Triebwagen und Anhänger anzukaufen, doch 
waren dem auch enge Grenzen gesetzt, weil 
der Straßenbahnverkehr anderer Großstädte 
ebenfalls stark gestiegen Ist. Die Beförderungs- 
leistung der über 90 Kilometer Schienenlängs 
verfügenden Straßenbahn und 80 Kilometer 
Gleise umfassenden Zufuhrbahn hat sich bei 
beiden Gesellschaften auf das Dreifache erhöht, 
Bei der Straßenbahn stieg die Zahl der beför- 
derten Personen von 56 auf 127 Millionen, Nach 
den Erfahrungen der ersten vier Monate des 
Jahres 1943 dürfte sie eich am Jahresende auf 
150 Millionen Fahrgäste erhöht haben. Die Be- 


förderungsleistung der Zufuhrbahn st von 10 
Millionen Personen im Jahre 1939 auf 28 Millio- 
nen im Jahre 1942 gestiegen, wozu noch elne 
erhebliche Steigerung der Güterbeförderuag 
tritt, Mit diesen Beförderungszahlen sind wir 
In die Spitzengruppe der einschlägigen deut- 
schen Verkehrsunternehmen eingetreten, Sje 
haben die Verwaltung vor technische und orga- 
nisatörlsche Aufgaben gestellt, die nur zu lösen 
sind, wenn alle verfügbaren Kräfte einheitlich 
angesetzt werden, Die Aufgaben des totalen 
Krieges bedingen es, daß in einem einhelt- 
lichen Verkehrsraum eine einheitliche Ver- 
kehrsführung vorhanden let, Es ist deshalb zu 
erwarten, daß eine noch wesentlich engere Zu- 
sammenarbeit beider Unternehmen in der näch- 
sten Zeit angeordnet wird, 

Im Anschluß daran wurde der „Litzmann- 
städter Brief“ verlesen, der diesmal die Um- 
siedler-Oberachule mit Ihren elf Klassen, die 
Haushältsberatung mit den Ratsherren in Litz- 
mannstadt Über den 100-Millionen-Etat, die 
Wässersporigemeinschaft in Erzhausen und un- 
seren Tierpark zum Gegenstand hatte. G. K, 


Verwundete als liebe Gäfte auf dem Lande 


Plingstlahrten von Soldaten aus Litzmannstädier Lazaretten durch die NSKOV. 


Auch zu Pfingsten konnte eine große An- 
zahl Verwundeter aus Litzmannstädter Laza- 
retten durch eine von der NS.-Kriegsopferver- 
sorgung vermittelte Fahrt aufs Land erfreut 
werden, Zu diesem Zweck warteten Sonder- 
züge der Straßenbahn am Friesenplatz, Ein 
Sonderzug ging in die Richtung Pablanitz— 
Lask, der ändere in Richtung Tuschin, und 
an den frohen Gesichtern der Soldaten konnte 
man erkennen, mit welcher Begeisterung sie 
die Fahrten antraten. Der Ortsgruppenleiter 
von, Grebitz war seinen Gästen bis zum Frie- 
senplatz entgegengefahren. In Tuschin stan- 
den Fahrzeuge bereit, um die Verwundeten 
auf die einzelnen Dörfer zu bringen. Der 
stellv. Kreisamtsleiter der NSKOV, Schle 
winsky wünschte vor der Abfahrt allen 
frohe Stunden, Auch Ortsgruppenleiter Kalt- 


Sinfoniekonzert zu Griegs 100. Geburtstag 


Adolf Bautze diriglerie das Städtische Sinfonleorchester / Rudolf Pelers als Solist 


Das ‚Sinfontekonzert 
das an dem gleichen Ta 
zum 100. Male der Geb) 
‚gischen 


m vergangenen Dienstag, 
stattfand, an dem sich 
Ttstag des großen norwe- 
Tondichters jührte, brachte zwei Uber- 
Faschungen: cin sehr selten gespieltes, fast unbe- 
kanntes Orchesterwerk Griegs und einen in un- 
Serer Stadt ebenfalls Unbekannten Pianisten: Ru- 
golt Peters, der im letzten Augenblick für 
den verhinderten Berliner Solisten einsprang. 

Griegs op. 5l umfaßt eine lange Reihe ab- 
wechslungsreicher und farbig Inatrumentierter 
Variationen über eine jener norwegischen Melo- 
dien, wie sie uns aus anderen Griegwerken be- 
kannt sind. Besonders eindrucksvoll und klang- 

ige der ausgedehnteren, getrage- 

à, Während einzelne unter den 
bewegten noch eine letzte Feile vertragen hiltten — 
Was aber, infolge der geringen Zah) der möglichen 
Proben, ünmöglich zu erreichen war. 

Daß wir Griegs Klavierkonzert op. 16 
hören konnten, verdanken wir dem Mut des Diri- 
genten, cs nach einmaliger Probe mit einem Pia- 
nisten zu wagen, der Griegs Klavierkonzert noch 
nicht Öffentlich gespielt hat und sich für diesen 
Abend für den Klavierpart des schwierigen Wer- 
kes zur Verfügung stellte, Rudolf Peters stammt aus 
dem Altreich und war Schüler von Prof, Pembaur 
(München), Er war vor allem als Komponist tätig, 
wirkte daneben aber auch als Pianist, u, a, bei 


den Fimauer Schloßkonzerten, Nur einem sehr 
musikalischen Künstler, der auch das Technische 
seines Handwerks gut "beherrscht, ist es möglich, 
nach einer einzigen Verständigungsprobe ein — 
von kleinen Tempostörungen abgesehen — 50 rels, 
bungsloses Zusammenspiel mit dem Orchester zu 
erreichen, wie bei der Darbietung von 
Griegs Klavierkonzert ‚erlebten. Besonders schön 
interpretierte Rudolf Peters den Adaglo-Satz, dess 
sen gefühlswarme Gestaltung von der inneren Vers 
bundenhejt des Künstlers mit der Welt der Spät- 
romantik "Zeugnis ablegte. 


Dem Dirigenten und dem Orchester gelang 
am überzeugendsten, aaubersten und klangschön- 
sten die Musik zu Ibsens „Peer Gynt“, Der aus- 
arucksvolle Gesang der gedümptien Streicher in 
„Ases Tod“ und das mit kammermusikalischer 
Feinhelt müusizierte Glanestück der Sulte, „Ani 
tras Tanz“, verdienen besonders hervorgehoben 
zu werden. Zu großartiger, dramatischer Wirkung 
brachte Musikdirektor Bautze auch das wirkungs- 
volle Zwischenspiel „Peer Gynts Heimkehr‘, in 
dem das Orchester klanglich und dynamisch Vors 
zügliches leistete, 

Am Schluß des Konzerts konnten Solist, Diri- 
gent und Orchester sich für den lebhaften Bel- 
fall aller Grieg-Verehrer bedanken, 


Dr. H. Plechtner 


Wietsthaft der £. Z. Allilerte „Flaschenhälse* enger denn ie 


Die in der letzten Zeit deutlich verschärfte 
Zensur in den USA. und England arbeitet durch 
möglichste Unterdrückung aller ungünstigen Wirt- 
schaftsnachrichten neuerdings daraufhin, die Welt 
von dem immer reibungslöseren Funktionieren der 
britisch-amerikanischen Rüstungswirtschaft zu 
überzeugen, Aber hin und wieder verrät ‚ein: Aus- 
schüßbericht oder die Äußerung eines Wirtschaft- 
ders, daß die „Engpässe“ und „Wlaschenhälse" und 
der organisatorische Wirrwarr keineswegs abge- 
nommen haben. Dies zeigte sich jetzt wieder in 
dem „Bericht des ‚‚Gummidirektora“ Jeffers über 
den Stand/der Kunstgummiproduktion. Neben hom- 
bastischen Ankündigungen über die Kapazität der 
im Bau befindlichen Fabriken mußte er zugeben, 
dag In vier bis sechs Monaten eine ausgesprochene 
Gummikrise zu erwarten sel. Die Reserven 
würden bis Ende 1043 auf 142000 t zusammen- 
geschmolzen sein, also einen Bruchteil dessen, was 
die USA, jührlich benötigen, Die Einfuhr von Na- 
furgummi wurde für das nächste Jahr aut „min- 

74000 t beziffert, mithin bedeutend weni- 
nach den fieberhaften Anstrengungen in 
rika und Afrika hitte erwartet werden 
können, Bezeichnender noch ist die Mitteilung von 
Jefters, daß acht Fabrikprojekte für Kunstgummi 
„füllen gelassen“ worden sind, offenbar well en an 
Maschinen und Arbeitern fehlt, Immer klarer zeich- 
net sich auch der Engpaß Stahl ab, Schon an- 
1äßlich des Bergarbeiterstreikn wär amtlich Klage 
darüber geführt worden, daß der durch den Streik 
herbeigeführte Ausfall’ von neun Mili, t Stahl 
‚schwerste Auswirkungen haben müsse, Jetzt stellt 
sich heraus, daß der von den USA, England und 
Kanada Ins Leben gerufene Stahlausichuß zur Si- 
cherüng der Stahlbelleferung. der beteiligten Rü- 
stungsindustrien auf schwere Hindernisse stößt, 
Die von dem Ausschuß aufgestellte Dringlichkeits- 
skala begegnet  bodeutonden politischen Wider- 
ständen, da sich die Reglerungsvertreter über die 
Verteilung der zu kurzen Stahldecke nicht einigen 
können. Das USA-Kriensproduktionsamt hat die 
Stahlzuteilung kurzerhand von sich aus stark Aab- 
medronselt, da die Nachfrage nach Schiffsplatten 
und nach Stahl für die bisher vernachlässigte 
Landmaxchinenindustrie vordringlich erscheint, Die 
Überbrückung den Schrottmanpels durch 
Einsatz von Schwammelsenstein mußte aufgegeben 
werden, well es an Material und Arigitskrüen 
für den Ausbau der Produktion fehlt, @ei Zinn 
und Kupfer sieht es trotz aller Versicherungen 
über gebesserte Versorgung nicht viel anders aus. 
Dies beweisen äle erhöhten Preitzugentiindnisse, 
zu denen sich die USA, gegenüber Bolivien und 
Chile zur forcierten Ankurbelung der dortigen 
Metallförderung entschließen mußten. 

Es steht also mit der Rohntoffversorgung der 
Amerikaner und Briten keineswegs so rosig, wie 
uns ihre Propaganda mit immer abenteuerlicheren 
Produktionseiffern glauben machen möchte, Ent- 
scheldend ist schließlich aber nicht einmal die 
Monge der vorhandenen Rohstoffe, sondern das, 
was man aus ihr zu machen versteht, Hier be- 
leuchtet eine Bemerkung des Londoner „Econo- 
mist" biltzartig die Situation, in der gesagt wird, 
die „Alliierten“ hätten zwar mehr Rohstoffe nls 
Deutschland, die deutsche Industrie erzeuge Jedoch 


EEE RE Tr EEE oT anne ea rs ce a a 
Zögere nicht mit Deiner Spende zur Schuh- und Spinnstoffsammlung! 


aus. jeder Tonne Rohstoff welt 
material als die Alliierten. 
kommt es letzlich entscheidend 


Kündigungsschutz für einberufene Gesellschafter 


Zum Wehrdienst einberufene Gesellschafter von, 
Personenhandelsgescilschaften genießen nach dem 
bedeutsamen Urteil des Relchsgerichts vom 15, 
Mirz 1993 IT 119/42 — veröffentlicht in Nr. 23/24 
der „Deutschen Justiz" vom 12. Juni 1943 — ge- 
gen Kündigungen durch Ihre Mitgesellschafter 
nach allgemeinen Grundsätzen einen besonderen 
Schutz, ohne daß es einer neuen Ausdrücklichen 
Vorschrift bedarf, Die Entscheidung stellt zu- 
nlichst klar, daß die mit der Einberufung zum 
Wehrdienst verbundene Unmöglichkeit, im Ge- 
schäft welter mitzuarbeiten, keinesfalls el 
wichtigen Grund zu einer Auflösungsklage 
ben kann. Werden, wie dies öfter der Fa 
persönliche Zwistigkeiten unter den Geselse) 
tern als „Wichtiger Grund" angeführt, no muß 
auch insoweit zugunsten des Krieintellnehmers 
eine billige Interessenabwägung stattfinden, die 
insbesondere auf seine Bindun) die aus dem 
Heeresdienst sich notwendig ergeben, Rücksicht 
nimmt, Für die gewöhnliche (fristgemAße) Kün- 
diguns, die im Normalfall ohne Vorliegen von Kün- 
Algungsgründen zulässig ist, spricht -das RG. 
grundsätzlich aus, daß es 'mit dem. gesunden 
Volksempfinden nicht vereinbar ist und gegen 
Treu und Glauben verstößt, wenn ohne Vorliegen 
eines wichtigen Grundes die Mitgenellschafter das 
Tellhaberverhültnis mit dem zur Wehrmacht ei 
gezogenen Gesellschafter, wihrend der Dauer den 
Kriegsdionstes willkürlich lösen, Eine derartige 
Kündigung bedeutet einen Rechtsmißbrauch und 
damit eine unzulissige Rechtsnusübung. Hierdurch 
ist klargestellt, daß Kündigungen, die dazu benutzt 
werden könnten, den Krieystellnehmer aus dem 
Geschäft zu entfernen und das emeinschaftliche 
Unternehmen zum Nachteil des Kriegateilnehmers 
auf dem Weg über die Auflösung der Gesellschaft 
in den Alleinbenitz der Übrigen Gesellschafter zu 
bringen, rechtlich unwirksam sind, — Die Grund- 
gedanken des Urteils müssen auch auf Beschlüs 
der Gesellschafter sowohl von Personengesellsch, 
ten, als auch von Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung, die den zum Wehrdienst einberufenen 
Mitgesellschafter benachteiligen, entsprechend An- 
wendung finden (z. B, Auflösungsbenchlüsse, 
Satzungsiänderungen). verletzen diese Beschlüsse 
die gesellschaftliche Treuepflicht und” das ge- 
sunde Volksempfinden, so stellen me ebenfalls 
einen Rechtsmißbrauch dar, 


mehr Rüstungs- 
Hierauf allerdings 
an, 


Zusammenlegung von Zonungsvorbänden. Ge- 
mäß einer Anordnung des Reichswirtachnftumin! 
sters wird der Reichsinnungsverband des Kondi- 
torenhandwerks mit dem Relchsinnungsverband 
des Blckerhandwerks zum „Relchsinnungsverband 
des Bicker- und Konditorenhandwerks" zusam- 
mengelext, Ihm gehören an:, Bäcker, Bretzelbäk- 
ker, Konditoren, Bonbon-, Pralni Schokola- 
den- und ‚Zuckerwaronherateller sowie 'Lebküchler. 
Die Anordnung tritt am 1, Juli 1043 in Kraft, 


hoff aus Grebitz richtete herzliche Wort 
an die Verwundeten, die ar als Ehrengäs 

willkommen hieß: Er übergab dann die Vor- 
wundeten den Bauern und Ortsvorstehern In 
treue Obhut, 

Für den Pfingstsonntag-Nachmi:tag war In 
Rusciny ein lustiger Dorfnachmittag  vorge- 
sehen, wozu von derNSKOV, die Kapelle der 
Feldgendarmerie verpflichtet worden war. Die 
Gastgeber brachten die Soldaten mit ihren 
Gespannen zum Festort. Auch hier begrüßte 
der Ortsgruppenleiter Kaltkoff die Gäste, wor- 
auf Pg. Schlewinsky den Gastgebern für die 
überaus gastfreundliche Aufnahme im Namen 
der Verwundeten herzlichen Dank sagte. Bei 
Kaffee, Kuchen und Bier und einem buntem 
Programm herrschte bald die hölte: Stim- 
mung. Für d'e Dorfbewohner und besonders 
die Jugend war die Anwesenheit der Soldaten 
natürlich ein besonderes Ereignis. Auch die 
musikalischen Darbietungen wurden mit größ- 
ter Freude und starkem Beifall aufgenommen, 
So gestalteten sich die Pfingsitage für die Ver- 
wundeten, die an der Fahrt teilnehmen konn- 
ten, zu einem schönen Erlebnis, das sie so 
bald nicht vergessen werden. Durch solche 
Fahrten wird das Band zwischen Front und 
Heimat befestigt, 


Eröffnung einer neuen Glelsanlage am Süd- 
zing. Nach vielen Bemühungen ist es trotz der 
kriegsbedingten Schwierigkeiten gelungen, die 
Gleisanlage am Südring auszubauen, um auf 
diese Weise den Verkehr auf dem Friesenplatz 
zu entlasten und eine leichtere und einwand- 
freiere Abfertigung der Straßenbahnzüge zu 
ermöglichen. Am Sonnabend, 19. Juni, vormit- 
tags, wird diese Glelsanlage am Südring dem 
öffentlichen Verkehr übergeben... In- diesem 
Zusammenhange verweisen wir auf die von der 
Litzmannstädter Elektrischen Straßenbahn AG. 
und der Litzmannstädter Elektrischen Zufuhr- 
bahn AG, erlassene Bekanntmachung im amt- 
lichen Teil unseres Blattes, 


„Sterne von Film und Funk“, In der Besetzung 
dieses Unterhaltängsabends in den Kammerspielen 
mußte eine Änderung vorgenommen werden: Die 
Filmkünstier Madi Rahl und Karl Schönböck 
wurden von der „Tobis“ plötzlich abberufen; da- 
dür wurden der Fllmschauspleler Karl John und 
die Künstlerin Hera Worell vom Schiftbaudamm- 
theater-Berlin für die Tournee durch den Warthe- 
gau verpflichtet, 


Kämpferifches Heldentum 

In einer "besonders abwechslungsreichef 
Bildfolge führt uns die neue Wochenschau vom 
Süden der Ostfront bis zum hohen Norden 
hinauf und Jäßt vor der Heimat erneut {n eln- 
drucksvoller Weise das kämpferische Helden- 
tum des deutschen Soldaten erstehen, wie @f 
Tag für Tag aufs neue seine stete Einsatz 
bereitschaft unter Beweis stellt und in seinem 
Willen zum Sieg immer noch härter wird, 

Ein leuchtendes Beispiel hierfür geben un- 
sere Männer am Kuban-Brückenkopf, die nun 
schon seit geraumer Zeit einem dauernd mit 
neuen Kräften antennenden Feind gegenüber 
stehen, Vom gleichen kämpferischen Geiste bo- 
seelt sind auch jene Männer eines Stoßtrupps, 
die am Mittelabschnitt mitten durch das feind« 
liche Feuer hindurch bis in die bolschewistl- 
schen Gräben vorstoßen, 

Bilder schließen sich an vom Leben unserer 
Soldaten hinter der Hauptkampflinie. Auf 
nahmen von einem deutschen Geleitzug an der 
Murman-Küste sowie einzigartige, von einem 
anderen Flugzeug aus gedrehte Bildberich 
von einer Einsatzübung unserer Fallschirm- 
jäger vervollständigen die neue Wochenschat, 
die dem kämpferischen Heldentum unserer tap- 
feren Soldaten wieder ein leuchtendes Denk- 
mal setzte, Kurt Führer 


Erweiterte Volksunfallversicherung, Im 
Hinblick darauf, daß auch ältere Volks- 
jenossen heute in größerem Umfang wieder in 
len Arbeitsprozeß eingeschaltet werden, hat 
die deutsche Volksunfallversicherung der pri- 
Vaten und öffentlichen Versicherungsunterneh- 
mungen die Altersgrenze von 65 Jahren für die 
Gruppen-Volksunfallversicherung der Betriebe 
aufgehoben, Für die Kriegsdauer wird den Ge- 
folgschaftsmitgliedern Versicherungsschutz bis 
zum Ende des Monats gewährt, in dem der Ver- 
sicherte das 70. Lebensjahr vollendet, eine Re- 
gelung, die auch für die mitversicherten Ehe- 
frauen gilt, Bei Familien-Volksunfallversich 
rungen von Soldatenfrauen und bei Gruppen- 
Volksunfallversicherungen der Betriebe kann 
auf Wunsch des Versicherungsnehmers die be- 
rufstätige Ehefrau als Familienvorstand be- 
trachtet werden, 

Heirat mit Ausländerinnen für Wehrmacht- 
angehörige verboten. Allen Wehrmachtangehö- 
rigen und Anwärtern für den Wehrmacht- 
beamtendienst ist die Heirat mit Ausländerin- 
nen verboten, Bei Personen, die zwar eine 
fremde Staatsangehörigkelt besitzen, aber blut- 
mäßig Volksdeutsche sind, kann die Heirate- 
erlaubnis erteilt werden, wenn eich nach ein- 
gehender Prüfung der Verhältnisse ergibt, daß 
die Staatsangehörigkeit nur formellen Charak- 
ter hat, daß im übrigen die Verbindungen zum 
fremden Staat oder zu fremden Staatsangehörl- 
gen gelöst eind, und daß somit unfreiwilliger 
oder bewußter Landesverrat ausgeschlossen lat. 
Heiraten mit Frauen, die früher mit einem Ju- 
den verheiratet waren, sind für alle Wehr- 
machtangehörigen verboten. 

Spende für das Deutsche Rote Kreuz. An- 
1äßlich der Verpflichtungefeier des Landwacht- 
postens Galkow am $, Juni 1943 wurden von 
50 Kameraden die Summe von 571 RM. für das 
Deutsche Rote Kreuz. gespendet, 


Hier spricht die NSDAP, 


Krelsteltung. Krelsausbildung. Der Hundertschaftstelte: 
Hundertschaft VI Hundertschaft VINT Schießen Sonn 
abend 17 Uhr, Schleßstand „Blücherplatz", 

Og, tus ortt, Freitag 19 Uhr Mitarbelterbesprechung; 
Og, Clausowitz. Freitag 19.30 Uhr Mitgliederanpell und 
vereidigung der neuen Pgn. Gefolgschalisraum Rutenberf 
Raulino, _ Friedeich-Goßler-Straj 2.  Teilnahnieptlichtii 
Pol. Walter, Warte von NSV., DAF., Frauenschaft uni 
Führer der Öllederungen einschl. unlformierte Abordnungen» 
Og. Friedrichshagen. Freitag 20 Uhr Ortserüppenheim, Fle- 
dermausstr. 24.  Schulungsabend sämtliche Pol. Leiter, 
NSV., DAF., DFW, Og, Erzhausen, Dt, Frauenwerk Freie 

19.30 Uhr Oemeinschaftsabend Süngerheim Gliken- 
Sen TE A 

ralung. Og. Südring. Freitag, 10, labsbesi 
ciung für DAF., NSVo Drw. uai 'Ollederunges p 


£- Z.-Spot vom Tage Die lelien Vier der Handbalimeistersthatt 


Eine Woche nach der Vorschlußrunde der Fuß- 
balier ermitteln am kommenden Sonntag die, 
Handballspicler die Endspieltelinehmer, Zwei sehr 
interessante Kümpfe stehen in Aussicht; denn der 
Berliner HLC. hat gegen die SGOP, Hamburg 
ebenso den Vorteil des Heimatplatzes, wie auch 
der MTSV. Schwelnfurt gegen den SV. Waldhot, 
Eine Voraussage über den Ausgang der beiden 
Spiele ist daher schwer zu treffen, wenn auch all- 
Kemein Hamburg und Waldhof ala die ersten An- 
wärter auf die vierte Kricgs-Handballmelster- 
schaft gelten. Die Form der vier Mannschaften in 
den bisherigen Vorrunden kann sich durchaus 

en lassen, Den Weg in die Vorschlußrunde er- 

ichten die Titelanwärter durch folgende Erfolge: 

Berliner LHC.: geg. SC. Lauenburg 14:6, 
Bog. LSV. Rahme) 12:10, geg. LSV, Reinecke Brieg 
9:6, zusammen 35:23 Tore, 

MTSv. Schweinturt: Hop ZQ: Dietzen- 
bach 17:6, geg. TSV, Edlingen 10:0, geg. TV, Mil- 
bertshofen 10:9, zusammen 37:20 Tore, 

8GOP, Hamburg:, geg, Arminia Hannover 

; Beg: MTY, Kiel 17:7, ger. SQ. Dresden 110 
n, Vg., zusammen 44:24 Tore. X 

SV, Waldhof: geg. TuS. Esch 1880 17:5, geg, 
LSV. Straßburg 12:9, ner. 8GOP. Recklinghausen 
6:3 zusammen 39:14 Tore, 


Das Bannsportfest in Waldrode 


Zu Pfingsten war in der Krelsstädt Waldrode, 
der nordöstlichsten Stadt unseres Gaues, sehr viel 
Betrieb, In einem Vorbereitungslager waren 130 
Jungen und 60 Mädel für das Bannsportfekt zusam- 
Vor hell Am Pfingstsonntag begannen die 
Vorentscheldungen für das Sportiost, Am Abend 
yereinte ein offenes Singen die Wettkämpter und 
Wettkämpterinnen mit der Bevölkerung auf dem 
Marktplatz, 80 etwas war für Waldrode z neu, 
Lustige Weisen und Volkslieder, gesungen von den 
Müdels der Lehrerinnen-Bildungsanstalt, und Mär- 
sche und Rufe des Fanfarenzuges bereiteten der 
Bevölkerung eine rohe Stunde und brachten eine 
schöne Entspannung. Der Pfin; {strmontag war der 
Hauptkampftag. Er wurde eröffnet mit einem 
Bannappell Im Stadion, den Bannführer Beermann 
durchführte, Er stellt® heraus, daß es alle Ange- 
hörigen der HierJupend mit Stolz erfüllen müt- 
se, dad das erste welbstndige Bannsportfest des 
Bannes 907 mit einem Aufmarsch des Banner ver- 
bunden werden konnte und der Bann Waldrode 
mit nahezu 1000 Jungen angetreten wäre, Am 
Nachmittag stieg’ die Ainuptveranstaltung. Der 

inführer konnte zahlreiche Gäste begrüßen, an 

Spitze den Kreisleiter Oberbereichslelter De- 
lang und den Landrat dos Kreises Waldrode, Vor- 
führungen wechselten in bunter Folge mit Wett- 
kämpfen, Nach Beendigung traten die Jungen und 
Mödel zur Siegerehrung an, Die Ergebnisse n 


Kal Ge 


Am Sonntag Kanu-Regatta in Kalisch 


Am kommenden Sonni werden auf der 
Prosna in Ki 


Wehrmacht, NSRL, und KdF, vereint 
Ein außerordentlich reichhaltiges Sporttest v 

anstaltet am kommenden Sonntag die Feldgendar- 
merie-Ersatz-Abtellung Litzmanns! adt in der Städt. 
Kampfbahn am Hauptbahnhof, Noben lelchtathle- 
schen, Wettbewerben, an denen Wettkimpfer des 
Veranstalters, den NSRL, und der Kar-Betrieber 
Spörtgemeinschaften beteiligt sind, finden Spiele 
Im Handball, Faustball und Fußball statt, in de< 
nen jeweils eine Mannschaft der Feldgendarmeri® 
Gegnern aus dem NSRL, gegenübertritt, so im Fub- 
ball der 8G, Union 97, im Faustball der Reich“ 
bahn-SG, und im Handball einer komb, Mann“ 
schaft, Weiterhin werden wettkampfähnliche Vor- 
führungen geboten aus dem Gebiete des Wehl- 
sports, so z, B. ein Hindernislauf in Uniform mit 
einer eingeflochtenen Schleßübung, ferner eine 
Dienstgradstaffel, an der Offizier, Unterottizier 
und Mann (jede Mannschaft sieben Lilufer) tell- 
nehmen. Durch ein Konzert des Musikzuges 
Feldgend.-Ers.-Abt, wird die Veranstaltung, 
die deutsche Bevölkerung bestimmt 
terease entgegenbringen win 
Reinertrag fließt dem Deu 
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Ohne „Fräulein vom Amt” 


„Wer die Wahl hat, hat die Qual!", Dieses 
Alte, aber doch ewig waährbleibende Sprich- 
Wort wird Kalisch, die zweitgrößte Stadt im 
Litzmannstädter Regierungsbezirk, in diesen 
Tagen gewissermaßen am eigenen Leibe er- 
fahren, Es ist nun einmal so, daß eine be- 
grüßenswerte teshnische Neuerung, wie die 
Unstellung eines sog. manuellen Amtes auf 
ein telefonisches Wählamt sie ist, nicht nur 
geänderte Apparaturen, sondern auch neu auf- 
geschlossene Benutzer für diesen automati- 
schen ‚Ferusprechdienst bedingt. 

Es gilt also jetzt auch in Kalisch, beim Te- 
lefonieren ein wenig umzuleinen, Vom mor- 
gigen Sonnabend 15 Uhr ab wird die freund. 
liche Stimme des „Fräuleins vom Amt" in der 
Prosna-Stadt nicht mehr hörbar sein. Keine 
hilfsbereite Telefonistin wird aushelfen, wenn 
man einmal eine Nummer gänzlich „ver- 
schwitztY hat und nur den Namen des Anzuru- 
fenden kennt, Das so beruhigende „Bitte“ vom 
jenseitigen Ende der Stiippe wird fortfallen, 
Und vor allem gibt es keine Möglichkeit, die 
Schuld für eine falsch genannte Zahl bequem 
auf-das Amt abzuschieben. 

Wähle selbst und wähle richtig! So heist 
jetzt die Parole für die Neueinrichtung, die 
auch ein Stück postalischer Aufbauarbeit im 
deutschen Sinne bedeutet. Unbestechlich und 
unbedingt gerecht ist die Nummernscheibe. 
Wer falsch dreht, den bedient sie falsch, für 
den ist sie ein böser Bumerang! Deshalb mit 
dem guten Vorsatz, sorgfältig mit dem neuen 
Apparat umzugehen, nehme, Kalisch Abschied 
von dem „Mädchen von der Post", das sich 
jetzt seltener melden wird, höchstens noch 
als Fernamt auf die gedrehte Null hin oder 
als Auskunft, bitte siehe Verzeichnis. Auch 
das Telefonbuch hat nun für Kalisch höhere 
Hausnummern, Dies zur freundlichen Be- 
achtung! Ka, 


Gauhauptstadt 

W. Neuer Studentenführer der Reichsuniver- 
sität. In der Reichsunivereität Posen fand die 
Immatrikulationsfeier für die neueingeschrie- 
nen Studenten statt, die von der stetigen Auf- 
wärtsentwicklung dieser jüngsten nationalsozia- 
listischen Hochschule Zeugnis ablegte, Trotz 
der Kriegsverhältnisse ist die Zahl der im lau- 
fenden Sommersemester bei der Reichsuniver- 
esität eingeschriebenen Studierenden auf 760 
angestiegen, Idie sich vorwiegend aus Studen- 
tinnen und kriegsversehrten Studenten zusam- 
mensetzt. Gleichzeitig’ wurde als neuer Stu- 
dentenfüsrer der kriegsversehrte Student Ober- 
leulnant Plapper eingeführt, 

z, Auch in diesem Jahre Spielzeugaktion. 
Im vergangenen Jahr war in den letzten Vor- 
weihnachtsmonaten in allen Betrieben auch im 
Wartheland die schaffende Jugend mit Freude 
und Begeisterung mit der Bastelung von Spiel- 
zeug, beschäftigt. Der gewaltige Erfolg dieser 
Spielzeugaktion der Hitler-Jugend wird in 
einem noch größeren Ausmaß in diesem Jahr 
seine Wiederholung erfahren: Schon jetzt trifft 
die Jugend in den Betrieben Vorbereitungen, 
um zeitiger noch als im vergangene Jahr mit 
der Spielzeugfertigung zu beginnen. Die Parole 
„Schafft Spielzeug!" wird von den schaffenden 
Jungen und Mädeln mit Freude aufgenommen 
und in die Tat umgesetzt werden, Heimat und 
Front werden es der Jugend zu danken wissen. 
Der schönste Dank dieses Kriegseinsatzes wird 
aber der erzfelte Erfolg, 


Konin 

schw, Mit 80 Jahren noch an der Werkbank, 
Seinen 80, Geburtstag feierte vor wenigen 
gen der Tischlermelster Karl Meyer in Konin, 
M. entstammt einer alten baltischen Handwer- 
kerfamilie und kehrte auf den Ruf des Führers 
in die qroßdeutsche Heimat zurück, Hier steht 
der Jubilar trotz seines hohen Alters noch heute 
rüstig an der Werkbank. 


Der Gauleiter sprach vor den Gaurednern / 


oe. Wenn schon das vom Führer in seinem 
„Kampf“ geprägte Wort zur partelpolitischen 
Propaganda, daß das gesprochene Wort durch 
nichts ersetzt werden könnte, sich immer wie- 
der in der Praxis als feststehend erweist, so 
hat es in unserem Wartheland ganz besondere 
Bedeutung. Gerade hier im Osten gilt es, die 
verschiedenen deutschen Volksgruppen durch 
die Größe und das einigende Band der natio- 
nalsozialistischen Weltanschauung zur groß- 
deutschen Schicksals- und Leistungsgemein- 
schaft im befreiten Land werden zu lassen. Die 
Versammlungstätigkeit der Bewegung des Füh- 
rers hat wohl nirgends anderswo eine so nach- 
haltige Wirkung wie gerada im weiten Raum 
unseres Warthelandes, in dem sie die große 
Gelegenheit des Sichkennenlernens von Mann 
zu Mann, die`so fruchtbringende Zwiesprache 
von Führung und Geführten ausmacht, 

Auf diese Tatsachen wies unser Gauleiter 
und Reichsstatthalter dieser Tage hin, als er 
auf einem Appell der Gauredner unseren War- 
thelandes in Posen sprach, Gauleiter Greiser 
betonte dabei, daß jeder, der als Redner ein 
so dankbares Tätigkeitsfeld habe, selbst die 
ganze Kraft der Innersten Überzeugung und 
Unbedingtheit unseres einzigartigen weltan- 
schaulichen Kampfes besitzen müsse, wenn er 
von den Hörern wirklich verstanden werden 


dem Wartheland Jede Verfammlung foll Feierftunde werden 


10.000 Parteiversammlungen durchgeführt 


und zu Ihren Herzen sprechen wolle. Jede 
Versammlung müsse so gul aufgezogen und 
tednerisch so wirksam sein, daß. sie auch für 
den letzten Besucher im Saal zu einer Feier- 
stunde werdel 

Da Pg, Greiser selbst Immer wieder In vor- 
derster Reihe schon beim Kampf um die Macht- 
ergreifung auf der Rednertribüne stand. konnte 
er darauf hinweisen, welch große Lehrmeisterin 
auch diesbezüglich die Kampfzeit ‘ür die Be- 
wagung des Führers war, Die "nge Fühlung, 
die er selbst zur gesamten deutschen Bevöl- 
kerung unseres Reichsgaues hat, rührt nicht 
zuletzt von seinem eigenen ständigen Einsatz 
auf großen Kundgebungen her, 


Er richtete abschließend die Mähnung an 
die Versammelten, der Allgemeinheit unent- 
wegt und greifbar nahe den ganzen Sinn un- 
seres jetzigen Riesenkampfes *vof Augen zu 
führen, der eine in diesem Ausmaß kaum vor- 
her dagewesene weltanschauliche Auseinander- 
setzung In sich trage, 

Wie eifrig gerade die rednerische Propa- 
ganda in unserem noch. jungen Reichsyau vor- 
getragen wurde, konnte zum Schluß Gau- 
propagandaleiter Maul damit erhärten, daß 
bei rund 10000 abgehältenen Versammlungen 
rund 2,5 Millionen Besucher zur Stelle waren. 


Erfte Reichsmufterfiedlung im Warthegau 


Vor drei Jahren wurde Wilhelmswalde errichtet / Mustergültige Neubauernsiedlung 


Auf der Raichsstraße 
Breslau—Posen, etwa 7 
km von der Kreisstadt 
Jarotschin entfernt, 
weist ein kleines Schild 
auf das Dorf Wilhelms- 
walde hin, Der Unkun- 
dige ahnt nicht, daß es 
sich hier um die erste 
Reichsmustersiedlung die- 
ser ‘Art in Großdeutsch- 
land handelt, Wilhelms- 
walde wurde am 10, 
März 1775 durch die pol- 
nische Fürstin Sapiecha 
gegründet und ‘erhielt 
damals den Namen 
Radlin-Hauland. Deutsche 
Siedler aus Schlesien und 
Brandenburg, deren Na- 
men sich In den Familien 
bis heute erhalten haben, fanden hier In dem 
Land an der Warthe eine zweite Heimat. Diese 
Bauern rodeten den Wald und machten den 
Boden urbar, Sie unterschieden sich nach Y/s- 
Hufnern (45 Morgen) und %/«Hufnern. Bis zu 
den Befrelungskriegen 1813 mußten sie dem 
Gut Radlin Hand- und Spanndienste leisten. 
Als dann die Fron fiel, schwand mit ihr auch 
das Welderecht, d'e sogenanıte Hutung, Sie 
wurde durch Landzuweisungen abgelöst, 

Von nun an nahm das Leben in Wilhelms- 
walde einen gewaltigen Aufstieg. Die Blüte- 
zeit dieser rein deutschen Siedlung, die inmitten 
einer polnischen Umgebung lag, fe] vor allem 
auf die Jahre 1900—1918, Natürlich rief das Auf- 
blühen dieses rein deutschen Dorfes den Neid 
und Haß der Polen hervor, Als das Land dann 
unter polnische Verwaltung kam, nahmen die 
Schikanen der Polen ein oft ünerträgliches Ma3 
an. Zu Beginn des Polenfeldzuges steckte ein 
Polnisches Brandkommando das Dorf an. Die 
deutschen Bauern mußten fliehen und all ihre 
Habe zurücklassen. Als die Bauern nach drei 
Wochen zurlickkehrten, fanden sie nur noch 
ein grauenhaftes Chaos vor, Mit einer einzigen 
Drillmaschine, die sie aus den Trümmern ge- 
borgen hatten, bestellten die Bauern nun in 
Gemeinschaftsarbeit ihre Felder, 


Eine der schmucken 


Neubauernwirtschaften (Aufn.! Berger) 


Bei einer Besichligungsfahrt Im: Frühjahr 
1940 befahl Gauleiter Greiser, sofortige Abhilfe 
zu schaffen, Und schon im November des glei- 
chen Jahres konnte das neue Wilhelmswalde 
Richtfest feiern. Im Auftrage des Führers war 
zu diesem einmaligen Festakt Reichsfinanzmi- 
nister Graf Schwerin von Krosigk erschienen, 
begleitet von Gauleiter und Reichsstatthalter 
Greiser sowie hoher Persönlichkeiten von 
Wehrmacht, Partei und Staat, Im Herbet 1941 
waren d'e schmucken Neubauernwirtschaften 
bezugsfertig. Sie sind nach modernsten und 
zweckmäßigen Richtlinien erbaut. Namhafte 
Architekten haben die Projekte entworfen. So- 
gar die erste kleinbäuerliche, vom Reichenähr- 
stand anerkannte, Lehrwirtschaft des Kreises 
Jarotschin ist beim Ortsvorsteher anzutreffen. 
Die neuerrichtelen Höfe sind durchschnittlich 
100 und 150, Morgen groß. Wie verlautet, will 
sich Staatssekretär Backe in Kürze Einblick in 
diese Neubauernsiedlung. verschaffen, 


'Wilhelmswalde ist dank der Gemeinschafte- 
arbeit der Dorfbewohner neu erstanden und 
stellt mit seiner Sauberkeit und seinen breiten 
Straßen eine glückliche Verbindung altgerma- 
nischer und neuzeitlicher Siedlungsformen dar, 


x B. B. 


Kampf der Tuberkulofel 


eg. In der nächsten Zeit findet für- jeden 
Deutschen und für jeden Polen vom 6. Le- 
bensjahre an aufwärts eine Röntgenunter- 
suchung statt, die zunächst im Kreise Lent- 
schütz und im Landkre’s Litzmannstadt zur 
Durchführung kommt, Der Unkostenbeitrag 
beträgt 1 RM, Gauleiter und Reichsstatthalter 
Greiser hat dazu folgenden Aufruf erlassen, 
in dem es u. a, heißt: Die Tuberkulose be- 
droht alle europäischen Völker. Besonders 
stark aber die Völker im Osten Europas. 
Wenn der Kranke erst selbst merkt, daß er 
krank Ist und zum Arzt geht, ist es oft schon 
zu spät, Im Anfangsstadium ist dagegen Hei« 
lung möglich, Das Anfangsstadium ist nur 
durch eine Röntgenaufnahme zu erkennen, 
deshalb werden nach einem besonderen Ver- 
fahren Volks-Röntgen-Untersuchungen der 
Gesamtbevölkerung durchgeführt, Die. ärzt- 
liche Schweigepflicht wird bei den getroffe- 
nen Feststellungen völlig gewahrt, Zu der 
Volks-Röntgen-Untersuchung wird jeder aufs 
gerufen, Erscheinen ist Pflicht! , 


Ueber 12000 Mark für das DRK, 


Wie uns das Wehrbezirkskommando, Ab- 
teilung Marine mitteilt, erzielte die zehntätige 
Konzertreise eines Marinemusikkorps, im Reg,- 
Bez. Litzmannstadt folgende Ergebnisse, die In 
ihrer Gesamtsumme von 12408,35 RM. dem 
DRK. zugeführt werden konnten; Saalkonzert 
in Welun 1911,92 RM.; Platzkonzert in Kempen 
688,20 RM., Saalkonzert in Ostrowo 1061,40 RM., 
Platz- und Saalkonzert in Kalisch 890 RM.; 
Gartenkonzert in Pabianitz 2119,51 RM.; zwei 
Saalkonzerte in Litzmannstadt 2923,11 RM.; Gar- 
tenkonzert in Kutno 1176,42 RM., Platze und 
Saalkonzert In Lesiau 878,89 RM.; Kur- und 
Saalkonzert in Hermannsbad 542,48 RM. 


Schieratz 


ag. Obergebletsführer kommt zur Hauptver- 
anstaltung des Bannsportiestes, Am kommenden 
Sonnabend und Sonntag (19. und 20, Juni) ver- 
anstaltet der HJ.-Bann Schieratz (911) sein 
Bannsportfest in unserer ‚Kreisstadt. Während 
der erste Tag dieses sportlichen Jugendtreffens 
am Vormittag Mannschaftskämpfe von HJ, und 
BDM, Jungvolk und JM. bringt, folgen am 
Nachmittag Vorkämpfe in der Leichtathletik 
sowie Schießen. Am Sonntagmorgen werden 
die restlichen Vorentscheidungen äbgewickelt; 
um 15 Uhr wird die Hauptveranstaltung in Ge- 
genwart des Obergebletsführers Kuhnt durch- 
geführt, die mit Schlußkundgebung und Sieger- 
ehrung endet, Außer den leichtathletischen 
Entscheidungen wird dieser Sonntagnachmittag 
ausgefüllt von BDM.-Vorführungen (Grund- 
gymnastik, Mädelkämpfe, Keulenübungen) 
und notsan der HJ;, die u, a. Kastenspringen 
zeigt. 


Aus dem Seneralgouwernement 


Krakau. Auch im GG. bereits yor- 
bildliche Betriebe. Von 700 Betrieben, 
die sich im Generalgouvernement an dem zwei- 
ten Leistungskampf beteiligten, wurden durch 
den Generalgouverneur Dr. Frank 57 Betriebe 
mit dem Diplom des Generalgouvrnements für 
hervorragende Leistungen ausgezeichnet. Etwa 
50 Prozent dieser ausgezeichneten Betriebe hat- 
ten unter den Kriegseinwirkungen außerordent- 
lich schwer gelitten, während im übrigen fast 
durchweg eine tiefgreifende Umgestaltung der 
Arbeitsweise und eine Neuordnung des gesam- 
ten Betriebes trotz fortlaufender Arbeiten not 
wendig war. Durchschnittlich weisen die! ause 
gezeichneten Betriebe nur ein bis höchstens 
drei Prozent deutscher Fachbelegechaft auf, 
während Im übrigen ortsansässige Arbeitskräfte 
sich in diesen Leistungskampf eingeschaltet ha- 
ben. Viele der ausgezeichneten Betriebe stehen 
gleichartigen Betrieben im Reich in keiner 
Weise nach. 


THEATER 


Städtische Bühnen, 

“Theater Moltkestraße, 

Freitag, den 18, 8,, 20 Uhr. E-Miete, 
Freier Verkauf, „Clivia“. Si 
abend, 10. 6, 19,90 Uhr. H 
Verkauf, Erstaufführung, 

Abend, — Sonntag, 20. 6.. 14 Uhr, 
Kar. 6, Ausvorkauft „Paust“ T, Tell. 
20 Uhr, Freler Verkauf „Clivia“. — 
Montag, 21. O, 19.30 Uhr, A-Mlete. 
Freier Verkauf. Ballett-Abend. 


— 
FILMTHEATER 


*) Jugendliche xugolannen, **) über 14 J 
tuwelanann, 9#%) nicht zugolamen. 


120 Uhr, sonntags auch 


„Palast“, Adolf-Hitler-Straße 108; 
Sonntag, den 20. Juni um 10 und 12 
Uhr, Jugendvorstellungen. „Wer 
ist so glücklich wie Ich“. Kar- 
tenverkauf Sonntag ab 9 Uhr. 
Adler, Buschlinie 123, 16, 17.30 und 
13 Uhr 
„Die große Nummer“* mit Leni 
Marenbach, Rudolf Praok, Charlott 
Daudert, Paul Kemp u. a. 

'orso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.30, 17.30 und 20 Uhr, sonntags 
auch 12 Uhr, „Grenzieuer"* mit) 
Attila Hörbiger, Gerda Maurus, 
Hana Adalbert Schlettow u. a, 
Im Beiprogramm: Schill ohne 
Klassen. 


Ufa-Casino, Adoli-Mitlar-Straße 17 
14.30, 17.15 und 20 Uhr, 2, Woche 
‚Kohlhtesels Tdchter“* mit Hell 
Finkenzeller, Oskar Sima, Sepp 
Rist, Paul Richter. Josef Eichheim, 
Capliol, Zleihienstraße di, Anfangs- 
zeiten: 15, 17.45 u. 20 Uhr. Erstauf- 
führung. „Gelährtin meines Som- 
mors“, * Ein Berlin-Film mit Anna 
Dammann und Paul Hartmann. 
Yarvaikant a ab. 12 Uhr, 
sonntage Al r, 

uropa, Schlageteratr. 94; Anfani 
zeiten: 14,30, 17.15 u. 20 Uhr, Erstauf- 
führung, Ein Prag-Film „Die Jung- 
lern vom Bischoffsberg“ ** nacl 
Gerhart Hauptmanns Lustspiel mit 
Carla Rust, Käthe Dyokhoft, Ulla 
Gaugwltz, Sonja Ziemann, Lina 
Carstens und ‘Hans Brausewetter, 
‚Vorverkauf Once ab 12 Uhr, 
Aońntags ab 10.30 Uhr, 
Ufa-Rlalto, Meisterhausstraßo 71. 
14.40, 17.15 und 20 Uhr „Sophlen- 
lund“,* Der erfolgreiche Terra-Film 
mit Harry Liedtke, Kithe Haack, 
Hannelore Schroth. Robert Tessen. 
Palast, Adolf- Hiller-Straße 108. 
16, 17.30 und 20 Uhr, Heute letztor 
Tag! Ein’ Uf: im „Lebe, Tod 
‚und Teufel“ ** mit Brigitte Hor- 
ney, Käthe von Nagy u.a. Al 
Sonnaben pd 19. Juni in Ufa-Film 
Damals“ ** mit Zarah Leander, 
Hans Stüwe,u. a. Kartenverkauf ub 


Giorla, Ludendorffatraße 74770. 
Beginn: 15, 17 und 19.90 Uhr, sonn- 
tags 14.90, 17, 10.30 Uhr, „Irrtum 
des Herzens“** Sonntags nur 
'oschlossene Vorstellungen und 
Rartenvorkaut ‚ab 13 Uhr. 

König- Heinrich -Straße 40. 
15,17,80 und 20 Uhr, sonntags auch 
13. Uhr. „Gauner Im Frack“ *** 
mit Camilla Horn, Paul Almen. 
Mimosa, Büschlinie 17%. Beginn; 
15, 17.15 und 19.80 Uhr, sonntags 
auch 18 Uhr, „Jakko“* Sonn! 
Vorverkauf ab 10 Uhr. 

use, Breslauer Straße 179, 14, 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. 
„Die goldene Stadt“ ** (Farben- 
tontiim) mit Kristina Söderbaum, 
Eugen Klöpfer u. a. 

jadfum, mischo Linie 16. 
Beginn: 15,80, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr, „Fri 
ulta‘ mit Jarmila Novotna, 
H. H. Bollmann, Heing Rühmann, 
Hans Moser. 
Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.80, 
17.30 und 19,80 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr, „Ein Windstoß“* mit 
Paul Kemp. 


ochenschau-Thenter (Turm 


sonntag Ih Berlin, 
den Hilen, 3. Euro] 
124, 4. Sonderdiens! 


M Uhr, sonntags ab 12,80 Uhr, 


neueste Wochenschau 


Pablanitz — Capitol, 17.15 Uhr! 
für Polen u. 20 Uhi 


tür Deutsche, 
„Visio See“. 


Görnau {agters) —Lichtspielhaus 
„Venus“, Beginn: 17.80 u, 20 Uhr, 
sonntags auch 15 Uhr. „Meine 
Frau Teresa“ ** 
Tuchingen (Konstaniynow) — 
‚plelhaus, Freitag, den 18. 
um 17 und 19.80 Uhr, „Kongo- 
Daran mit Marlanne Hoppe, 
Willi Birgel, René Deltgen. 


OFFENE STELLEN 


Wir suchen zu mögL baldigem Antritt 
1, Buchhalter oder Büchhalterin (bilanze 
icher), 1 Maschineschreiberin, Belde 
Kräfte mit HB Sprachkenntnissen, da 
Dolmetschertätigkeit übernommen werden 
muß, Bewerbungen sind zu richten an 
die, Warengenossenschält e, O. m. b, H. 
Mühlental, Kr. Warthbrücken, 
nt, der seb 
beiten versteht, von Qroßhan- 
‚gesucht, Angebote mit hand- 
geschrlebe Lebenslaut, Zeugnisab- 
schriften unter 9870 an LZ. 


Freihaus (Zdunska Wola) — 
Lichtsplelhaus. Beginn um 17 und 
19.30 Uhr, sonntags 14.90, 17, 19,90 
Uhr, „Heimaterde“, ** 


| 
VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 
Ferncuf 123-02. 

Vortrags Heute, Freitag, den 18. 
Juni 1043, 20 Uht, Kleiner Saal; Die 
deutschen Balladen, gesprochen von Dr. 
Grete Kelendurg-Weller. Die Vortrags 
künstierin bringt Balladen von Goethe, 
Schiller, Brentano, Fontane u. a, Bin- 
trittepreis 50 Mpf,, mit Hörerkarte 30 
Rol, 


VEREINIGUNG 


unl 1043 findet /in Litzmann- 
eine ngsprütung 
terhunde 

An 


Am, 10, 
stadt 


tzmannstadt, 
Fi 125-6}. 


Vorh, Glriner, deutschsprechend, auf 
pitna ‚Gutsdetrieb für sofort gesucht, 
Relchuianübatrieb Fohjeabad (0läznow), 
ost_Kroßwitz, kreie utno, 

Für Dikt lons-Sokretariat eines Industrie 
Werkes wird eine tüchtige Dame für die 
Nachmittagsstundon zum baldigen Ein- 
tritt gesucht, Angebote unter A 2043 
an LZ. erbeten, 


akretirim, evil, slundenwelse, w 
oder später von Dienststelle ge 
sucht, Angebote unter 0054 an LZ, 
ir süchen für möglichst sofort 
Sahonpista, Vorzustellėn zwisch 
und 17 Uhr, Biro, Moltkestr 
Ecke_Spinniiñie. 
Tüchilge erfahrene Teistonlstin Tr T 
pasanton Wirkungskrela zum baldigen 
Eintritt gesucht, Angebote u. 0874 
Junge dor Kraft für Maschineschrels 
ben, dle nuch ein wenig vertraut Ist mit 
der" Buchhalterel, zum baldmdgllchsten 


Antritt gesucht, ‚Angebote, unter 0933 LZ. 
—_STELLENGESUCHE 
Workstattielter Mi ir Bekleidung, Unitor- 


men nnd Zivil $ucht sofort Stellung, 
Angebote unter 0914 LZ. 


ichterverain Mitte hät Montag, 
den 21, Uhr, in Risdiele Neubauer, 
oll-Hiller-Ste, 193, eine Versammlun 
mit Fußringvetiellung ab. Der Vorstand, 
VERSTEIGERUNGEN 
Zwangsvarstelgerung, Freltag, den 18, 
Juni 1043, 11 Uhr, werden Fridericus- 
tr, 10, Im Hol, versteigert einige Mü- 
beistücke, gebraucht, ‚aus Räumungsgut, 


Eberhardt, 00V. 
— 10 


ALLGEMEINES 


Städtisches, Museum für Vori lichte, 
Deutschlandplatz 14. Die Schausammlung 


z, Z., in der Ukraine iiig, 
7. 1043 zu verändern; 


U J6 a 
Dresden A 1, Pi 


a0 rin und Sekretärin (Deut 
sche), perfekt In Steno und Schreibma, 
schine, sprachenkundig, mehrjährige Er- 
fahrung din -alten kaufm. Arbeiten, an 
selbst, Alert ‚xewöhnt, sucht Beer.“ 
Wirkungskri Angeb, u, 9903 Z. 
Junges  tchtjges Servierirduleln suthi 
Stolle. Angebote unter 0047 LZ. 


UNTERRICHT 


Anze 
Strane A. 


{st vorübergehend geschlossen, Der Ober 
biirgermelsies, Amt für Kulturpliege, 


Wer ertain Desnngunterricitt Angebote 
n LZ, 


unter 9930 ai 


munter 0916 an Lz, 


— 
MIETGESUCHE 


Möbl, Zimmer, 1—2, mit Klichenbe- 
nutzung, von allelnstehönder Junger Frau 
mit 1 Kind zum 1, 9, oder später ge- 
sucht, Angebote ti. 0934 LZ. 


Suche für meine Frau mit 2 Kindern Im 

Alter von 3—4 Jahren ein möbliertes 

Zimmer mit Küchenbenutzung, Angebote 
2. erbeten, 


Möbllorten Zimmer mit Kochzelogenheit 
Nähe Buschlinie gesucht, Zuschriften an 
A. Wirtz, Haullnder Straße 7. 


Herr in leitender Stellung sucht ab s0- 
fort ein gutes möbliertes, Zimmer. An- 
gebote unter 9902 LZ. 


Junger Horr, edig, sucht, einfach möbl, 
Zimmer, evil, Pension, Angebote unter 
Goss 17. 
WOHNUNGSTAUSCH 


Litzmannstadt — Wien, Biete renovlerte 
4 oder 6-Zimmer-Komfortwohnung mit 
Fornsprecher, Stadtmitte; suche gleich 
wertige, 3”-4-zimmer-Wohnung in Wien, 
‚Angebote unter 0948 an LZ, 


ute 3-Zimmer-Neubauwohnung 
gegen Bhail 
r. Bosse, Posen, 


mit 
je in 
Angebote an 
‚von-Kulprode-Weg 2 


Wohnungstausch Berlin — Litzmannstadt, 
Schöne G-Zimmer-Wohnung mit Küche u. 
Bad in guter Wohnlage in Litzmannstadt 
pegen AO zimmer Wohnung mit Bad u 
Zubehör In Berlin (Vororte) zu tauschen 
gesucht. Angebote u, A 2032 an LZ, 


It allen Bequemlich- 

i dt Koten 34 zim: 

mer-Wohnung in Wirktielm (Alexandrow) 

zu tauschen gesucht. Angebote unter 
928 an LZ. 


2 Zimmer und Küche, 
‚schönem Obstgarten, 
gegen 2 Zimmer und Küche in Nähe ol 
nes Parkes zu tauschen, Besichtigung 
yon Li Uhr bis 20 Uhr güntherstr, 4, 
Straßenbahn 12, erste Haltestelle hinter 


Biete in schönster 

in Litzmannstadt (Villen. 

inige renovierte Etagenwoh- 

nung (Altbau, Miete 63 RM.), 3 grobe 

Zimmer, Mädchenkammer, Küche, “Rad, 

mit Tokl, Flut und Hausgarten; suche 

In Chemnitz, Dresden oder umliegende 

Kleinstädte gleiche oder Ähnliche, Aust, 
Eilangebofe unter A 2045 an LZ, 


Vorl 
ImBerulundbe 
imBerulundbeimSport 
durch Schnitte, Stiche! 
Risse, Bisse u. dgl, soll, 
man zur Vermeldus 
von Entzündungen us 
H Eiterungen sofort mit 
N der bewährten Sepsos 
Tinktur desinfizieren. 
In A 
Band 
55 Pig und 
Tupfröhrehen au 
49 Pig.erhälllich. 


marke 


Wasch - Seifenpulvei 
und Kernseife 


CHEMISCHE FABRIK 


TURAN 


Karl Sander, Inh. R, Sander 
Posen 


mn 
AMILIENANZEIGEN 
rennen nenn 
ye Gisela und Gregor E ‚haben 
ein Schwesterchen ANITA MAR- 
GIF bekommen, Dies zeigen hoch- 
erltout an: Irene Mathes, geh. 
waki, z. Z, Krankenhaus Beihl 


‚hem, und Alola Mathes, z 
bei der Wehrmacht. Litzmannzladi 


am 12. Juni 1943 statige- 

dundene Vermählung geben be- 
Kañnt: OSWALD WERISNER u, Prau 
ALICE, nòb, BERNDT. Litzmannstadt 


Am entschiief 
sanft zom schwerem Leje 
den unser lobor Bruder, Schwager 
und Onkel, der 
Obormedlalnalrat 

Dr, med. Friedrich Peters 
fm 05, Lebensjahre, 

In tiefer Trauer im Namen der 

Hinterbliebenen 

Oberingenleur Richard 
Berlin-Pankow, den 14. Juni 
Florastr. 27/0, 
Die Trauerfeier tindet am 19. Juni 
1043 um 10 Uhr im Krematorium 
in Broslau-Qräbschen stalt. 
Nach A2lihriger treuer Pilichter- 
füllung "wurde er unerwartet” aus 
seinem: Wirkungskreis ajs Amisarzt 
und Leiter des Staatlichen Oesund- 
helisamtes in Schieratz abberulen, 
Ich verliere in Obermedizinalrat 
Dr. ‚med, Peters einen bewährten 
Mitarbeiter, der als Antaarzt und 
Mensch sich der besonderen Ach. 
tüng selasr Vorgeseizten und. Mik 
arbeiter erfreuen konnte 
Dor Renlerungspräsident, 

Litzgiännstadt, den 16. Juni 194; 


Nelertäge 


(ch Aottes Ratachluß 
am 28: b, 1949 nach. langem, 
schwerem Leiden unsere linie: 
lebie lüngste Tochter, Schwester, 
Schwägerin, «Tante, ‚Nichte u. Base 


Allda Christine Stutz 
im biöhenden Alter von’ Inst 2 
Jahren. , Die Beisetzung fand. am 
1. 0, 1943 auf dem evang, Fried- 
hof statt, 

In tiefer Trauer: 

Stiefmütter, drel Schwa: 
arn, draj Brüder, z. Z, hei.de 

Wehrmacht, sowlo alle anderen 

Verwanuton. 

Stunder, "Kreis. Rawlisch, 


verschled 


Dar Iterr UD 
ts Beachrons 
Mann, unie 
ter, Schwiere 
Hebten Opa, Bı 
Onkel 


August (Gustav) Puhan 
‚m Aller von 59 Inhren zu sich In 
le ewige Heimat abzuberufen. Die 
Becrdlzung ` unseres teuren Ente 
schlalenen Mindet, am "Sonnabend, 
dem 10. B, bm 18 Uhr von der 

ung. Friedhofes 


Leben und Tod hat 
inen leben 

nden Var 

en Bor 

der, Schwager und 


in Heiler Trau 
` Die Oaltln und Kinder, 


nm 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 


Bestattungsanstalt Gebr. M. und 
A. Krieger, 

vorm, K. G. Fischer, Litzmannstadt, 
König -Heinrich-Stragesn, Ruf 149-41 
Bei. Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvallan nns, wir beraten 
Sie cern 


GESCHAAF 


Reichad!ensi 
Hakenkreuz-, Hıl-, DI-. DAF. und 
#4-Fahnen, Reichadienstautowim 
pel verkauft nur an Behörden und 
Wiederverkäufer, Erste Litzmann- 
städter Fuhnenfabrik 
Litzmannstadt, Adolf-Hitier-Str. 159, 
02-59. 


ANZEIGEN 
ahnen, 


Betrieb terischer 
Sohädingsbekämptung 

(Rudolf Maruhn, Hamburg 36, König- 
straba 15 — 19.. Fornruf 344108, 
Zweigstellen in Riga. Landeswohr- 
straße s, Fernrut 30914, Warschau, 
Dorfstraße 13/10. und Brombei 
Adolf-iitior-Straße 71. Pornruf 4396) 
Wir entwosen gründlich: Kasernen, 
Baracken, _ Anstalten, _Ortsunter: 
künfte. Großklchonanlagen usw 
yon Wanzen, Kakerlaken, Läusen 
Milben, Flöhen, Nagetieron und 
sonstigen tierischen  Schildlingen 
aller Art. Beratung van. Wehr- 
machtstellen und Behörden koston- 
los und unverbindlich. Anfragen 
erbitten wir uns an unsere Zweig: 
stellen In Bromberg oder Warkahnu 


Ordner, Schnellhofter, Stempel- |$ 


kissen gegen Elsenmarkon ,.. — 
Sie berät Grete Groß; 177-34 Zeichen 
und Bürobedart, Straße der 8. Ar- 
mot 08, 


Lidia Pufal. |b 


Nehme 

bis zum 25. Juni Bestellungen auf 
Bestecke und Löftel von Kon- 
tingentsträgern (Rüstungsbetriebe, | 
Behörden usw.) gogon Eisenbezugs 
rechte an. Lieferung ca. 4 Monate. 
E. Krause, Schlageierstraße 90, 
Ruf 206-08, 


Bilder 


Gut erhal Hertenlahrrad mit Zube. 
hòr gegen  Herreschune, Sport: oder 
Sifaßenschuhe, Gr. 43, zu lauschen, 
Schreiber, General-Litzmann-Str, 40/84. 
Diote ciožante weinrote Damenschuhe 39; 
suche_Korkschuhe 30, Ang, ü, 0943 LZ. 
Tadallos erhaltener “Herrenmāntel, Or 
50 (Wolle), gegen leichten Herrenregen 
mantel (präu) und Straßenhose, Or, 5 

žu lauschen. Wertausgleich, 

hunter 994A an LZ, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


a Meldeschluß für aktive Ollizierlaulbahn im Heer 


Angehörige des Geburisjahrganges 1926, die sich‘ für die aktive Offizier: 


laufbahn des Heeres bewerben wollen, müssen Ihr Bewerbungsgesuch bis späte- 


siens 30. Juni 1948 einreichen. Bewerbungsgesuche sind an die dem Wohnort des 

Bewerbers nächstgelegene „Annahmostelle für Olfizierbewerber des Heeres", deren 

Nachwuchsoffiziere oder an das zuständige Wehrbezirkskommando zu richten, 
< Oberkommando des Heores — Heerespersonalamt, 


Führerbilder, Oelgemälde bekann- 
ter Maler, Aquarelle usw., in guter 
Auswahl bei E. B. Wallner, Bilder- 
leistenwerkstatt, Litzmannstadt, 
Buschlinie 132 (Ecko Ostlandstr.) 
Ruf 245-05, | 
Verdunkelüngsrollos 

in allen Breiten wieder vorrätig 
bel Adolf Freimurk, Ziothenstr, 50, 
Rur daz | 

Kaufe ganze Sammlungen 

und einzelne Kunstgogenstände, 
Gemälde alter und neuer Meister 
Möbel, Porzellan, Teppiche, Anti- 
quitten usw. Max Kunert, Kunst- 
handlung, Adolf 

Merkulor 

Adoif-Hitler-Straße 

laufende W 

Nutzeisen 

in großer Auswahl auf La, Lit: 
mannstädter Schrott- und Metal 
handel Lagerstrato 27/29, Ru! 127-5 


ciibtelie u, Roßhaarbesen; biete 
Strickrock u, Bolerojäckchen Tür-12jähr,, 
Pullover für jähr.  Wertausgleich, 
Moltkestraße. 150/17. 
Biete role Dameniederschühe, Or, 37, 
eicktr, Bügeleisen, 120 Volt, Heimkino‘ 
Normaltiim” (viele Filme); suche Herren: 
pelzkragen, Knabenzweirad, Kindersport- 
wagen, Schreibmaschine, Wertausgleich, 
Angebote unter 0949 an LZ, 


VERLOREN 


Zwei K.-Kleiderkarten bis 15 Jahren der 
Leo und Waldemar Folluk, Dorf. Oort- 
Schin 24, Gem. Butschek, Kr, Läsk, in 
Litzmannstadt aut dem" Haupibahnhot 


Verloren, 
in der Siraßen- 
Hiogengelassen, 

abzugeben; Elksne, 


bahnlinie 15. 
Gegen Belohnung 
Ciausewitzsträße 20. _ $ 
Dameniedertasche am 13, ©. 
zwischen 20 und 21 Uhr in der Straßen: 
1 & SUECA | bahnlinte 2 oder 6. mit Auswels, Reise, 
Schilder aller A märken, 2 Oeldbdrsen und Kleinigkeiten 
und Loucht-Schiider für Luftschutz-) der Anni Müller, Schlieffenstr, 44/12 


Kriegstrelwillige für das Heer 

Kriogstrelwillige für das Heer können sich mit 161/s Jahren melden. 
stellung nach Vollendung des 17, Lebensjahres, 

Voraussetzung für die Einstellung sind: 

Besitz der deutschen, Reichsangshörigkelt, 

Wehrwürdigkeit, 7 

Abstammung von deutschem oder artverwandtem Blut, 
. Einsatzbereitschäft, überzeugte hationalsoz, Einstellung, 
. Volle Felddiensttäuglichkelt, 

Beendigung der Lehrzeit oder Einwilllgung des Lehrheren zur Lehrzeitverkürzung, 

Ablelstung der verklirzien Arbeitsdienstpflicht von drei Monaten, 

Keine gerichtlichen. Vorstrafen. 

Kriegstreiwillige verpflichten sich aut Kriegsdauer (Angehörige der dienste 
pflichtigen Juhrgänge 1014, und. Jünger jedoch mindestens zur. Ableistung der 
zweijährigen ‚Dienstpflicht) und werden bei folgenden Walfengattungen eingestellt: 

Infanterie, Panzertruppe, Pioniere, Artillerle (nur für Sturmartilierle), Nach“ 
richtentruppe (nur für Funkdienst), Fanzer-Grenhdler-DIv, GroBdeutschland 
(mit Ausnahme der Artilerie, Finkartillerle und Versorgungseinhelten), 

Angehörige der Geburtsjahrginge 13 und älter werden bei allen Watten- 
kattungen eingestellt, 

Beförderung zum Unteroffizier kann bei Bewährung Im Feldheer nach einer 
Dienstzeit von 10 Monaten erfolgen. Bei überragenden Führer- und Charakter: 
anlagen und besonderer Bewährung vor dem Feinde ist Übernahme in die Offizier- 
Laufbahn möglich, 

‚Auskunft und Meldung beim Wehrbezirkskommando Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
Straße Nr. 266. 


hochwertiger Charakter, 


zwecke, Nacowski, Adolf- Hitler- | Yrloren.__ Gegen Belohnung abzugeb 
Strale 80, Öeidtasche mit Inhalt In der Stranenbahn 
oder Aul der Sttaße verloren, Der ehrl, 

VERKAUFE Finder wird gebeten, diese gegen Beloh: 
Alfsteiter, von 1042, prä: 


nung abzugeben Ih der Buchhaltung der 
au verkaulen Radegast, Fornsul 


Elekirizilätswerke, Melsterhäusste, 118, 


Zuchinahn, 
Reschke, 


mieit, 3 BERN 
5 mit EinbUrgerungsurkunde, 
nsmiitelkurten, Kielderka 
ten der Selma und Adele Walker, Schla- 
getersirnßo 79, verloren, > Die ` Finderin: 
wird ersucht, kegen Belohnung Im Mol; 
kereigeschäft, Schlägelersir, 08, abzuf. 
Schwarz-weider Hund, Mischling in Ter: 
tiorart, Gegend Adoll-Hitler-Str. und 
Horst-Wessel-Str. entlaufen, Gegen Be- 
iolnung abzugeben oder Nachricht erbe: 
ten Adoll-Hitler-Str. 121, W, 8, Fern 
ruf 155-00, 


VERSCHIEDENES 


KAUFGESUCHE su LanaaltahınAl} ii REINE: 
Er TEE FILE HTTBRHET 

Üeiehie Fahrkuf eaucht, | Tochter, Angebote Unter 9012 LZ, 

apobele unter DaO EZ BO. aaam UP werktoilen Wort gegen 


Angobole unter 9901 LZ. Ý o Oe werttolien, "Wor 
Hkonior” und Schrank oder Ronrpiat; | Bgrahlurg und Abgabe eines Welpen zum 
tenkofler gesucht, ‚9904 Fr ~; ae LT sL AAS, Es 

Bett jatur- oder Künsteis In jeglichen 


ac rief | Suche N 
Ruhebeit, Bötisteile mit Matratze, KIE: 
derachrank, Flurgarderobes Schrelbtiäch, | Mongn „tür meinen, Hetricb, Angebote 


isar inuschseasel Küchenbiteti, Kochen: | Um staalerin src 1a AURGET En 


Hinrich. a len Besucht. KONIK: | Wochen Landaufenibun. AAK. u GSO L2. 

er rn: Junge Frau mit 8jühr, Sohn sucht Auf- 

Kaufe Schaf- und Herrenzimmer In Ku: 

hr enthalt, in Litzmannstgdt gegen Hilfe Im 

Ka alunde. Angebote u. 9000 ar LZ. | yayıha.. Naben. Ode? Berahhinenn ANE. 
iringend Kacheln, Platten oder|xK, T, 709 Westag, Köln, Hohéstr, 52—58. 


tür Sockelauslegung, etwa 120 
HANDELSREGISTER 


Angebote unter NONS ün LZ. 
n 
wagen auf Gommlrädern zu ENTE 
Fü; die Angaben In {) keine Gewähr 
Neueintragungen: 
00 am|, MRA. 37 (Görnau): „Holz: und Kohler 
etwa 1500 2000 am 
ti Handlung Otto Hirschtald" in Görnau 
an olort gesucht, AB-|NZptars)"(Alexandrowor Sr. B1. Inhaber 
£ të ECA zr (fst der Kaufmann Otto Hirschfeld in Odr« 
Sehrelbmaschine zu kaufen gesucht | nau (Zgierz). Der-Ehefrau Paula Hirsch. 
Huus Lipps, Litzmannstadt, Adolf-Hitier-| feld, geborenen Holz, in Görnau (Zgierz) 
8: ist Prokura ertellt, 
1175: „Eugen Seidel, Möhelta- 
in Litzmahnstagt (Moltkestr. 154), 
Inhaber ist der Kaufmann Eugen-Georg 
Seidel In Litzmannstadt; Dem Geschäfts 
führer Bruno Geisler in Litzmannstadt ist 
Einzelprokura erteilt. 
HRA, 5 (Löwenstadt): „Otto Ri 
Tabakwaren-Einzelhandel” In’ Löwor 
(Otneral-Litzmann-Platz Nr. 1), Inhaber 
ist der Kaufmann Ofto-Johann Rolol aus 
Löwenstadt, 
HRA. 1176; 


Bücher (Romane, er, Aben” 
tuer,  Kriminalsomane) verkaufen 
von 0,40--4,50 Hindenburkplätz 3, W: 7, 

Sonnabend Yan 14 bis 16 ei 
richtung, neu, 1300 RM., zu 
Besichtigung Hohensteiner 


kaufen 


auen Be Ad, Rul 148-61. 
tiefen » 5 
i 


stellen? 
Lnyorntaiz, bis ži 
groB, auch 
geboie 


t, Pelzmantel, 44—46, 
zu kauleh gesucht. Angebote u. DOSI LZ, 
Gut erhaltener Blau- oder Sliberfuchs zu 
knuten gesucht, An 3 
Gebrauchia Bler- und Limonadenfl; 
kauft zu Tagespreisen Kiosk am Haupt- 
vahnhoti 

mit oder ‘ohne Knetmaschl- 

fen. gesucht. Angebote an 
N bedienst Kan) Posen, Wilhelmstraße 

4533. 

kölen  Ellanzaı „Hans Buerbaum, Lai 
Gasbackofen,  Eilange:| sehat aitan Landeskulturhau, Gar- 
tengestaltung‘‘ In Litzmannstadt (Adolt- 
Hitler-Str, 83). Inhaber ist der Kaut- 
mand Hans Buerbaum in Berlin, Dem 
Prokuristen Karl Zinn in Berlin ist Pro- 
kura erteilt, 

HRA, 1177; und Korbwaren 
Erich Koni in Litzmannstadt (Straße der 
8 Armee Nr. 42). Inhaber ist der Kaur- 
monn Erich Kohl in Litzmannstadt, 

HRA, 1178: „Emil Froltag" In. Litr 
mannstadı (Friesenplatz 3/4 — Verkauf 
von Textil- und Kurzwaren). Inhaber Ist 
der Kaulmann Emil ine ‚aus Litzmann. 
stadt, Der Ehelrau Elfriede Freitag, 
ke, Babirowski, nus Litzmannstadt isk 
Prokura erteilt. 

HRA, 1179: „Olga Sanni 

I um” in Litzmannstai 

101 ~ Verkauf von Glas, Por- 
zellan, Keramik und Haus- und' Küchep- 
keräten), Inhaberin die Geschäftsinhabes 
tin Olga Baum, geb, Sanne, aus Litz. 
munnstadt. 

HRA, 1180: „Wilheim Hosenfelder und 
Sohn“ In Litzmannstadt (Zieihenstr. 50 
— Betrieb einer Strümpflabrik), Gesell: 
schafter sind: der Strumpiwirkereibe. 
allzer Wilhelm Mosenfelder und der 
Strumptwirker Eugen Wilhelm Hosen: 
dolder, beide in Litzmannstadt. Offene 


dringe 
ie unter 
Schrank, möglich B und verschiet- 
bar, sofort zu kaufen gesucht Straße 
der A. Armee 107, W. 5. 


TAUSCH 


Tausche Damenfahrrad 
Ani 


egen Teppich, 
Wertausal Kann LE 


isg te u. 9907 LZ. 
Tausche noi chi Silberfuchs gegen 
Fotoapparat, here Angaben unter 
9900 an die LZ, erbeten, 
Tausche Radio und Heizolen 
20 Volt. Fetnrul 212-42 
Suche Kleiderschrank, Ruhebeit, Bett mi 
Matratze, Flürgarderobe, Schreibtisch. 
Küchenbifett,, Küchentlsch, Radioapnarat 
120 Volt (Wechselstrom), Biete {Werte 
ausgleich) elektr. Kachelofen 120 Volt, 
Kollergrammophon mit 25 Platten, Sii 
berbesteck (6 Personen), Bücher, Staub- 
Sauger Volt, Ventilator 220 Volt, 
Straße 48, W. 3. 
ei 'stallschale und gut ers 
Herreniederhalbschuhe, dr. 42, 
üaskocher, Fernruf 132-36 von 
o Und, 
Tausche elektr, Bügeleisen und Tauci. 
sieder gogen oleg, Pumps, Or, AR, Farbe 
weiß uud braun bevorzugt, An: 
127 an 


120 gegen 


Inhaberin 
Adol-Hil 


haltene 
gegen 


Feuerschutzulttel FM II 
amtlich goprüft und baupollzeilloh 
zugelassen. Schützt Dachböden mit 
Balkenwork und sonstige Holzkon- 
struktianen zuverlässig gogon Ent- 
flammung. Einfache Verarbeitung 
dm Anstrich- odor Spritzvorfatiren. 
Laufond lieferbar, auch in großen 
Mengen, durch: Fa. Alfred Rook- 
stoh, Zwickau Sachsen. 
Rundfunk, 

Fuchgoschäft Th. Trautmann, 
Adolf-Hitler-Straße ‚128, im Hote, 
‚Reparaturen kurzfeiktig Ruf 240-90 


Handelsgesellschaft selt dem i, Januar 
1943, 


wegen, Küchenherd Fu Uno: 
schen. Roonstraße 24, W. 1 
rad, gul erhallen, Regen Vor: 
wellkrlegsmarken zu, tauschen. Kesucht, 
Ani itach 285, 


220 Volt zu tauschen Keken 


Veränderungen: 

HRB. 9: „3, John, Maschinonr 
und Eisengiel Aktlongesallschait 
Litzmannstadı (Adolf«Iiitier-Str, 217), Der 
Direktor Paul Selpelt Ist, aus dem Vor- 
stand ausgeschieden, da er sein Amt 
ülsdergelegt hat, Dipl.Ing, Qustav. Sas- 

fer. | senscheldt In Liizmannstadt Ist zum Vor- 
gesucht, | andsmitglied und Melnrich-Kurl Martz 

in Litzmannstädt zum stellvertretenden 
Vorstandkmitglied bestellt, Die Prokuren 
des Qustav Sässenscheldt und des Hein“ 
tich-Karl Mariz sind erloschen, 
Amtsgericht Kallsch, den 10. Jun) 1943, 

Neuelntragungen: 
HRA, 118. Gustav Ewerl & Cò., Ka- 


Schitlerktavlar 
schrelbmaschine au. 
Fernrut 150.76. | 
Tausche Doppelbett mit 2 Nächüilschen, 
Kindermöbel mil mod, 


Spiegelschrank, 
Küchenmöbel, Staubsauger 220° Volt, ge- 
gen Couch. Schreibtisch, Sessel, Bicher- 
Kehrank, „evtl, Nähmaschine, = "Angebots 
un 


tauschen 


Glaserel, Schlellerel 

und Spiegel-Belegerel 

Paul Triedenberg, Litzmannstadt, 
Ruf 110-02 


Tundfunk-Reparaturen 
Jübrt Tachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annadımestellen; Werkstatt 
Ostlandstraßs 109 und Adolf-Hitler- 
Straße 191. 
Waren Sle schon 
in den Kunststuden Feliks Biümel? 
Ein Besuch auf der Pulvergasse 11/13 
lohnt Immer. 
Firmenschilde 
Glas-, Leucht- und Behördenschil- 
der aller Art; hervorragende Aus» 
dührung. Mitnacht- Werbung, 
Adolt- Hitler-Straße 78 (Rückgeb.) 
‚Ruf 113-00. 
Thr Parkett Ist verschmutzt 

ad zerkratzt! 

is wird wie neu durch A. und H, 
Schuschkiewilsch, Buschlinie 96 
Kur 126-02, 


seh (andei mit Texlii- und Kurzwaren, 
Rathausplatz 7). Offene Handelsgesell: 
schaft selt dem 1, Januar 1042, Die 
Qesellschalter sind der Kaufmann Gustav 
Ewert, Geschältsielterin Frieda „Alice 
Ewert und Rosa Johanna Ewert, sämtlich 
in, Kallsch, 
HRA. 119. Bruno Hornbi 
Kalle, (Lederproßhandlun, 
sche Sir, 16). Olene, Iaudelsgeselschafi 
seit dem 1, Januar 11942, Die Oesell- 
Schalter sind der Kaufmann Bruno Horn- 
berger und Ocorg Hornberger, beide in 
Kallsch, j 
HRA, 10 (Schloratz) Rudolt Waber, Ki 
Ionlalvarenhandiung,, Charlupla wien) 
(Kr. Schleratz). Inhaber {st der Kaut 
mann Rudolf Weber in Charlupia Wielka, 
Draun, 37% Den 11. Juni 1949, i 
s! ha {i + 120, Gertrud Schwab, Kallsch 
gen Tennisbälle und Badekappe zu' tät] (u Ahezer i 
sthen. gesucht. _Ängebole_ u, 0936 12. Ama To bahaa ron ein, Ost, 
e (Kut erh), Gr. 40/42, pe-|tuosen, Tschenstochauer Sir, 19). Inh 
fen woll. mod. Badeanzug mit Kappe)ber ist Kaulirau Gertrud Schwäd, geb, 
oder gut erhält. Handtasche zu tauschen | Beer. In Kallsch, 
gesucht, Angebote unter 9938 LZ. | HRA, 121, Charlotte Nawrot, Kallach 
Tausche elektr, Stromumformer und ein|(Handei mit’ Lebensmitteln, Obst; Gemi 
eiektr, Bügeleisen, 120 Volt, gegen gut|st, Tabakwaren, Wein und Spirituosen, 
erhaltenen Schreibtisch, _Flurgarderobe | Ooethestr. 15), Inhaber ist Kauf! 
oder kleinen Teppich sowie mittelgroßen | Charlotte Nawrot, gob, Taenzer, in Ki 


Sucha Stiefel, Größe 42; biete Herren 
Armbanduhr oder Forngläs 0X<25. An- 
nebote unter 273-an Zeitungsvertr, Bich- 
mann, Pablanltz, Schloßstraße 10, 
Fause oben, wunderbaren Oarlen- 
Schirm, Oarlenmöbel, gegen Damenman- 
ter 44 mit ‚Innenelz, Pllttelsen 110 V 
feren Damenschuhe 30. (nledr. Absatz), 
erimuttet-Theaterklas gegen Herren. 
ulster 48, Schreiblischlampe regen schl 
ne Steicklacke oder Pullover, Staubsan: 
ker 110 V u, kleiner Kokostepnich R 
ken großen Skunkskragen, evil, Wortau 
gleich, _Melsterhaussir, 98, Band, 
Eiektrlächen Kocher 220 Volt und Rund 
tunk-Kopfhörer gegen Chalselongue zu 
lauschen gesucht, Wertäusgleich, Meer: 
e. ê! 


tunden Tisch. Ferarul 181.37, Hisch, 


Der Reichsstutthalter im. Warthegau — Landeswirtschaftsamt 

Bekanntmachung, Betrltit: Ungüllgkeltserklärung eines Dachpappenschocks, Der 
von der Duchdeckerinnung flir den Regierungsbezirk Hohensalza uusgestellte Dach- 
pappenscheck Nr, 60456 über 1000 qm Dachpappe ist auf dem Postwege verloren: 
erüngen uni, wird hiermit tür ungültig erklärt. Soweit dieser Scheck bei einem 
Händler oder Hersteller zur Vorlage kommt, ist die nächste Polizeldienststelle 
zwecks Feststellung der Personalien des Vorzeigers sofort in Kenntnis zu setzen. 

Posen, den 16, Juni 1943, 

Der Reichsstatthalter Im Warthegau 
Landeswirtschaftsamt, 


Finanzamt Litzmannstadt Ost und Land k 

kannimachung. Durch Verordnung des Herrn Reichsministers der Finanzen vom 5. 
Juni 1943 ist das Finanzamt in Pablanitz mit der Wirkung vom 1, Juli 1943 aufgeho- 
ben. Der Finanzamtsbezirk Pablanitz wird mit dem Finanzamtebezirk Litzmannstadt 
Ost und Land in Litzmannstadt, Meisterhausstraße 96, zusammengelegt, Die Finanz 
kasse des Finanzamis Pablanitz Ist Tür den baren Zahlungsverkehr bis einschließ- 
lich 22, Jun! 1943 geöffnet, Überweisungen sind ab 23. Juni 1943 nur noch auf 
das Reichsbankkonto 3030/115 in Litzmannstadt oder auf das Postscheckkonto 
Breslau 7442 des Finanzamts Ost und Land in Litzmannstadt vorzunehmen. -Die 
Steuerpllichtiken des Kreises Lask erhalten neue Steuernummern, unter denen In 
Zukunft die VSteuern zu zahlen sind. Jeder Steuerpflichtige zählt zu der Zahl 
über dem Strich seiner bisherigen Steuernummer die Zahl 20 und erhält so seine 
neue Steuernummer, Beispiel: Bisherige Steuernummer 4/30 jetzige Steuer- 
nummer 24/30, Die Zahl unter dem Strich bleibt unverändert, Die Steuerpilich- 
Algen erhalten in der nächsten Zeit noch eine besondere Mitteilung, ebenso für 
die Zahlung der Grund- und Gründstücksteuer und der Reichsnährslandsbeiträge, 
Die Nummern für die Kinderbeihilfe bleiben unverändert, Schreiben nach dem 
22, Juni 1943 bitte Ich nur noch an das Finanzamt Ost und Land In Litzmannstadt 
zu richten, Litzmannstadt, den 17. Juni 1043. Der Vorsicher des Finanzamts 
Litzmannstadt Ost und Land — Von, 


Der Oberblirgermeister Litzmannstadt 

Nr, 236/43, Öffentliche Mahnung! Folgende bei der Steuerkasse der Stadt 
Litzmannstadt, Hermann-Göring-Struße Nr. 82, I, zuhlbaren Steuern und öffent- 
lichen Abgaben sind am 15. 6. 1943 bzw, früher Allg geworden, und zwar: 
1. Beiträge gemäß § 9 des Kommunalabgabengesetzes (Anliegerbeiträge); 2, FĂ- 
kallengbfuhrgebühren; 3. Grund- und Orundstück-(Gebäude)-Steuer; 4. Kanalgebüh- 
ten; 5. Müllabfuhrgebühren; 6. Straßenreinigungsgebühren: 7, Verwaltungsgebüh- 
sen für Orundstücksverkäufe; 8. Wertzuwachssteuer: 9, Hundesteuer; 10, Lohn: 
Summensteuer; 11, Schulgelder; 12. Unterhaltsbeiträge für Schutzangehdrige; 13. 
Getränkesteuer; 14, Schänkerlaubnissteuer; 15, Vergnügungssteuer, Alle Rück 
stände un diesen Steuern und Öffentlichen Abgaben, einschl, der früher ange- 

'uhnten Rückstände aus den Jahren 1940, 1941 und 1942, sind nunmehr hinnen 

ei Tagen vom Tage der. Veröffentlichung dieser Dekantimachung an gerechnet, 
am die Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt abzuführen. Für alle Zahlungen, Oie 
erst nach den auf den Steuerbescheld angegebenen Fälligkeltstagen geleistet oder 
überwiesen werden, sind 2 v, H. Siumniszuschläge zu. entrichten, ohne Rücksicht 
darauf, ob Mahnung erfolgt Ist oder nicht. Nach Ablauf der dreltägigen Mähnfrist 
werden alle Rückstände kostenpflichtig und zwangsweise eingtzögen. Bei der 
Bürger- und Gewerbesteuer haben nur noch die Steuerpflichtigen an die Steuer- 
kasse der Stadt Litzmannstadt zu zahlen, die Steuerbescheide für 1940, 1941 und 
1942 erhalten baben und mit ihren Zahlungen im Rückstand sind. Bel barkeld- 
loser Zahlung sind stets Absender, Steuerart und Konto-Nr. genau anzugeben, 
Die Stenerkasse der Stadt Litzmannstadt unterhält Tolgende Bankkonten: Stadt- 
sparkasse Litzmannstadt, ‚Oiro-Konto Nr. 12200; Reidisbank, Nebenstelle Litzmann- 
stadt, Giro-Konto Nr. 168; Posischeckumt Breslau, Postscheckkonto Nr, 48, Litz- 
mannstadt, den 16, Juni 1043. Der Oberbürgermelster — Steuerkasse, 

Nr. 287/43; Verlorengegangener Bezugschein, Der Bezugschein Nr. 121829 
ausgestellt für die Firma A. Elsner, Meisterhausstraße 61, über 8300 kg Butter 
ist verlorengegangen uhd wird hiermit für ungültig erklätt, Der Oberbürgermelster — 
Ernährungsamt, Abt, B. Litzmannstadt, den 16, Juni 1943. 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Bekanntmachung. - Der Bezugschein Nr, 371377 der Matlide Müller, Odrnau- 
Land, über 20 kg Butter, ausgest. am 19, 8. 1943, ist in Verlust geraten und 
wird hiermit für ungültig erklärt, Der Landrat des Kreises Litzmannstadt — Er- 
nährungs: und Wirtschaftsamt, 


Der Landrat des Kreises Lentschütz 
Der von mit ausgestellte Ausweis der Deutschen Volksliste, Nr. 102593, für 
Emma Hanik, geb, Trettin, geb, am 31, 8, 1902 In Drzceiniak, wohnhaft in 
Wilczkowice, Gem. Tkaczew, ist verlorengegangen und wird hiermit für ungültig‘ 
erklärt. jeglicher Mißbrauch wird strafrechtlich verfolgl. Lentschütz, den 
15. Juni 1943. Der Landrat. des Kreises Lentschütz — Zweigstelle Deutsche 
Yolksliste. 


Der Bürgermeister Pablanitz 
jekanntmachung. Nach einem EriaB des Herrn Relchsminl 
und Oberbefehlshabers der Luftwalfe, sind aus Gründen des Lüftschutzes sämtliche 
Latten: und Brettorverschläge auf Dachböden zu entfernen und die dort etwa 
Ingernden Möbel-und sonstiges Gorümpel andere unterzubringen, Ich. fordere 
deshalb alle Orundstücksbesitzer auf, die Dachböden unverzüglich zu räumen. Die 
Lagerung der Latten und Bretter Ist so vorzunchmen; daß sie keine weitere Brand- 
selahr bilden, Solange ein Abtransport des Holzes nicht möglich Ist, kann es 
sorgfältig und fost nufelnandergestapelt in. ausreichend großen Höfen, Orten oder 
kocigneten Räumen gelagert werden. Ich behalte mir vor, die anfallenden Latten 
und Bretter im Dedarisfalle zu erwerben oder auf Orund des Reichslelstungsgesetzes 
In Anspruch zu nehmen, In kürzester Frist werde Ich nuchprüfen lassen, ob die 
Grundstüicksbesitzer, meiner Aufforderung nachgekommen sind, Pablänitt, den 
12. Juni 1943. Der Bürgermeister, l 


Das Amtsgericht Pablanitz 

Beim Amtsgericht Lask werden Oerichtstage abgehalten: Am, Freitag, dem 
9. Juli 1943; am Preltag, dem 13, August 1943; am Freitag, dem 10, September 
1943; am Freitag, dem 8, Oktober 1943; am Freltag, dem 12, November 1943; 

am Freitag, dem 3, Dezember 1943. Die Gerichtstage finden statt im Amt 
serichtsgebäude In Lask, Lilzmannswdier Straße 11. Der rechisuchenden Be. 
völkerung des Amisgerichtsbezirks Lask Ist un dienen Tanen-Gelegenhelt gegeben, 
nirhge In der Zeit von 9 bis 13 Uhr zu stellen und Rechisauskünite eln- 


Litzmannstlidter Elektrische Straßenbahn AG, 
Litzmannstädter Elektrische Zufuhrbahn AG. 
Sonnabend, den 19. Juni 1943, vormittags, wird die neue Oleisanlage am 
Südring dem Öffentlichen Straßenbahnverkelir übergeben, Dadurch ergeben sich 
für folgende Linien zusätzliche Haltestellen in beiden Richtungen; 


und 11 aut. der Schleife Sudring. 
Die Linien der Zuluhrbahn 70 — Pablanitz und 80 — Tuschin verkehren nicht) 
mehr vom Feiesenplatz, sondern von der Schleife Südring, Die diesbezüglichen 
Haltestellen befinden sich aut der Schleife selbst, 
Der Fahrplan der Zufuhrbahn erfährt folgende Xnderunge: 
bis 21,30 Uhr fahren 3 Minuten später vom 'Südriug ab, 
die alten Ablahrtzelten bestehen, 


alle Züge von früh 
Nach 21,30 Uhr bleiben 
Litzmannstadt, den 16, Juni 1943, 
Litzmannstädter Elektrische Straßenbahn AO, 
Litzmannstädter Elektrische. Zufuhrbahn Al 


Versorgungsverband Welchselwerk (V.V, W.) Schröttersburg 
Der Zwischenkreisvorband für Stromversorgung 
„Zemwar' Schröttershurg 
führt ab 22. Mal 1943 mit Genehmigung des Herrn Reichsministerk des Innern ‚vom 


4. Juni 1942 VW: 50 VIVII 42 5006 den Namen \ 
Versorgungsvorband Wolchselwerk (V, V, W.) Schrätter 


‚Schröftersburg, den 7, Jun) 1943, Dje Direktion, À 


HOCHWERTIGE 
NAHRMITTEL 


PHARM. PRÄPARATE 


Jeder hat Verständnis dafür, daß 
riria zugrst einmal on die Front 
gehör — dorthin, wb das Berie 


gerode gut genug un 


Große Ergiebigkeit! 


Spärsamer 
Verbrauch! 


Kochanlagen 
Haushaltsherde und Ölen 
Wäschereimaschinen 
Bäckerelanlagen 


SENKINGWERK HILDESHEIM 


Als Hersteller von Qualitäts: 

erzeugnissen bekannt in 

Deutschland und vielen 
taaten der Welt, 


R.Kufeke 
N afere 


Pfeile 
ausdem Licht 


‚bedrohen Ihre Augan ts dind die vllraviolanen 

Sirohlen der Höhansonnel bringen Sie Ihre ohe 

Brille sum Augenoptiker, or setat Ki 

Auer-Neophan-Gläser 

eini Sin haben dann sine guie, zuvarläuılad 
ao 


das farbentroue, kontrastreiche 
Blendschutz-Glas 
AUERGESELLSCHAFT A. 


tagir 
Lufta 
Düss 
chun, 
der F 
sicht 
densi 


